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>0f SanbW Defteiüno? 
Ne« veudmtß w Indien. 

Di« englische Siegterang scheint sich ln der 
ten gett «rnGich M der Absicht zu tta-
l ,  d e n  s s v o h e n  i n d i s c h e n  F ü h r e r  G a n d h i  

e zutossen. VekcmMch Wndet fich ljzaa-
i  ̂Monaten im GefSngM. Nenn er 
rt auch mtier vechNtniAmüßig guten ve-
iilgimg  ̂ lebt, so bedeutet doch seine In-
ftierung nitchi mtt eine Lebensgefahr sür 

1 .̂ fondern auch, waS für dt« Gnyländer 
l)N!̂ A Vichtig ist, ek« schwere 
die enybische JndtenpolM. Wenn Eng« 

d allen Ernstes daran denkt, mit güt-
^chen M t̂eln ek»e Befriedigung in Jnd-ien 
rbeizuDhren, so Wdet die Freilassung 
mdyi» und die Amnestie für alle seine 
Hünger eine nvtwettdige Vorbedingung 

Der Mahatma ist da» geistige 3en-
ltm der inbtsc^n Freiheit»bewegui»g, und 

lpersön!liches Schickjal ist heute auf da» 
lte mit dem Ges t̂schicksail de» indischen 

oUe» verbinden. 
Wie erinnerlich, wurde Santchi seinerzeit 
cht etwa al» ein „Ver>bl?echer'' verhaftet, 
ndern NU« ,»iso<ievt", um >!«'Tnhänger 
icht mehr im Hkme der VehorlamSverwei-
runy weiter beeinftuden zu tvmien. Diese 
bnahme erVie» fich aSerding» al» höchst 

lckrks .̂ iSmchhi» Jnhaftte»  ̂ hat nur 
r iv^chärfmrg de» î ampfe» gefichrt. Die 
reiheit »b« we gu n g w Indien 

!t eine MassenlbeVogung von elementarer 
ft, fie braucht nicht  ̂ geleitet werden, 
die» etwa in Europa mit Kampagnen 

rschiedimster Interessen und Pavt̂ rup-
geschieht. Eine Pawle genügt, um einem 
MMonenvovk den Weg zu zeigen, den 

M beschreiten hat. Co lärmte Gandhi sich 
GehSkisni» ^«»»ruhen", ohne daß der 

lorsamsvevweigevungs - jdlni«p«»gne Ab-
ch geschah. 

Davau« ergibt fich, daß England bei der 
mlassung Gandihi» sich vielleicht doch ver-

kn n r̂d. Gelbst wenn Gandihi bereit 
sollte, «inen mit England zu 

schließen, selbst dam, muß e» noch fr«zlich 
iben, ob dieser f'riedensschlutz der Wieder 
stöllung d«r j'̂ uhe in Jndirn fvrd«!̂  

ln wird. ' 
chon zu P l̂̂ inn de» vandhî Neldtz»»geS 

nte man oft genug tte Meinung hö.en, 
der W'irmt, den der Meyatma ent-

'selbe, zu mZchtig >i, als daß <Hn Gandhi 
och lettm tSnnte. Ran denle an 
?>valttStigkeiten, dt« ttotz der strengsten 
nioeî gen de» Mhver» hie und da ver-
bt wurden. Auch ist in diesem Au!samm^a-

zu berücksiî gon. daß die ju  ̂Gl«, 
ation Andten»  ̂roidttaler gHnnt ist 
i VanÄ  ̂ selbst u. daß sie den Beginn de» 
iilpfe» benutzt hat, um recht baild ihre 

>iMen Wege zu ge .̂ Die jüngeren Natio 
listenfÄhver würden nie dem Frieden»-
luß Gairchi» mit Tnglmtzd zustimmen, 
recht aber werden die Massen nicht ohne 
tere» den mm eimnÄ bogoimenen lkampf 

tvnnen. Gandhi» Kampfmf wirkt 
immer noch nach, n,̂  Lauffeuer 

nzt er sich foi?tbi» in d«ie envlegenstsn 
krfn Indien». Ammer tiefer gräbt er sich 
t»en Wdischen Bo-den ein, immer größere 
schüttenmgen ziicht er nach sich. Liegt e» 
te noch in der Macht <Z«mdh!», seinen 

mpf abzublasen? 
Daran kann Enigal-nd n-icht emstUch glau-

Aber e» weiß, daß Gandhi» Freiwssung 
 ̂Streit imrerhalv der Gwarvdj'isten-
 ̂hervoeuî   ̂evont. P« g«-

Furchtbarer Abschluß ver 
Befreiungsfeierlichkelten 

Btiickeiielnfturz ln Koblenz  ̂Seoen dunvekt Tote - Abbruch ver weiteren 
Seftllchkeiten 

MO. Ao blenz, 2S. Juli. 
Die große« v r̂eiunAßstierlichkeite« i« 

Nhelnkmd fand«» gestern abend» eine« jä­
hen Abschluß. V» ereignete sich ei« Unglück, 
Ple e» i« der vejchî e der Aatastrophen 
selte» vorkommt. Die Satasttophe versetzte 
ganz DeMschlaud in tiese Trauer. 

der Neihe der F^erlichleiten, a« de» 
«en mich Nel̂ prLpde«t Hlndenburg teU» 
nimatt, sanken auch in ltoblinz große Ver­
anstaltungen statt. Um die große« Massen, 
deren gd  ̂ auf iiber geschätzt mird  ̂
leichter iiber die Mosel an deren MAnd»»g 
t« den Rhein, am sogenannte« Deutschen 
Eck, besörder« zu lönne«, »nrde« proviso-
rts«  ̂ f̂ nton» iiber den Alnß geschlagen. 
S r̂« abend» brach plötzlich eine dieser 
Brücke«, die dem Druck der Volk»«asse« 
nicht standhalten konnte, pUitzllch ein, sodaß 
alle, die sich im Augenblick her ltatastrophe 
daraus besanden, in de» a« dieser Tteke 
gegen «cht Meter tiese« Fluß stürzte«. 

Vel« Einsturz «nrde eine Reihe von Per 
sonen durch da» znsammen^echend« Gebiilk 
erschlage«, andere gingen in den Wellen 
unter. E» konnten sich zumeist nnr jene ret­
ten, die sich in unmittelbarer Nähe der User 
besand  ̂ Die Hilseruse der Erttinkenden 
waren weithin vernehmbar. Die Feuerweh« 
ren eilten sofort zur Hilfe und konnten ei­
nige der verunglückten Aestgäfte aus dem 
Wasser retten. 

«ach den bi»herige« Feststellungen sind 
gegen ISo Personen in den Fluh gestürzt. 
Vi» zur Stunde konnten 7V Leichen gebor­
gen «rden. Da jedoch noch mehr als 3V 
Personen vermißt «erden, dürste die Zahl 
der Menschenopfer hundert überschreiten. 

» 

TU. A o b l e n z, 2>I. Juli. 
Wie nachträglich in Erfahrung gebracht 

«erden konnte, hmdelt e» sich bei den ver-
«Zückte« beim Brückeneinsturz zumeist um 

Mädchen von IS bis 20 Iahren und um an­
dere Frauen, die gerade in dem Augenblick 
die Brücke passiert haben, als der verhäng­
nisvolle Einsturz erfolgte. Die Mädchen wa­
ren Zöglinge eines in der Nähe von Kob­
lenz gelegenen Pensionats. Im Laufe de» 
vormittags teilte die Leiterin des Pensionats 
mit, daß n«ch zwölf Mädchen vermiht wer­
den, die offenbar den Tod in den Wellen 
gefunden haben. 

Das schreckliche Unglück löste unter de« 
Zuschauern a« den beiden Usern des Flus­
ses eine surchtbare Panik auS, di« da» Ret­
tungswerk stark beeinträchtige. Am User 
spielten fich herzzereißende Szenen ab, als 
Mütter nach ihren ttindern riesen. viele 
Frauen sielen in Ohnmacht. 

Unter dem Eindrucke der Katastrophe 
wurden die wetteren FeierlichkeUen, so auch 
in Trier und Am^n, abgesagt. Präsident 
Hindenburg ist sofort nach Verlin zurückge­
kehrt. 

Erdbebenkatastrophe in Aallen 
Echr«»Ilch« !v«»ßst>>>«» i« »«r »»» Neapel ̂  16 

Toi« a«Mch k«ft>eft«NI — Ntestger Sachschade» — Pa«t» 

>»I«r »e« SoNmersrNchler« 

AI. » o m. S»ll> 
N« der vergangene« Rächt kurz u«»ch 1 

Uhr suchte ewe Reihe vo« hestige« Erd. 
stbtze« Italien hei«. Da» Zentrum de» Ve-
deu» «a» die «ege«d von Reapel, «o auch 
der «eiste Schadeu angerichtet »urde. 

Ju MutGe« Minuten ersolgten drei über 
au» hesttg, ErdstDße, von denen der stärkste 
der erste «Br ««d fast 40 Sek«uden dauer­
te. I« Neupik «urw eine Reihe von Hän­
ser« z«u Siusturz getracht, dadurch ei« 
sünsstöckiger V>u, «obei «^ere Veil«en 
unter den Trü»u«rn begraben wurden. 
Noch gewaltiger »ar das Wüten des Be­
ben» in der Umgebung vo« Reapel, so in 
Venevent, Gorrent nud Aplee, «o ebensag» 
vienschenopfer zu beklage« find und eine 
Reihe von Häufern gSn  ̂zersttkt «urde. 
Ve«,r»higende Melduuge« treffe« auch 
au» Vari ein, wo meh  ̂ Häuserviertel 
zerstört wurden. Die Zahl der Toten ist 
ziemlich hoch  ̂ die der verletzteu ge  ̂ iu die 
Huuderte. 

Ne Regierung hat in die am stärksten 
heimgesuchten Orts t̂en sofort Militär 
und Miliz gesandt, die im Berein mit den 
Femrweheen und der Bevölkerung die 
Triwunerfelder nach Toten und verwunde­
te« absuchen und sonders gefährdete Ge­
bäude durch Stützen vor dem gänzlichen 
Einsturz zu bewahren suchen. 

» 

LM. Neape l, 23 Juli' 
Die Erdbebenkatastropihe hat einen riesi­

ge« Umfang angenommen. Die Erdstöße 
wurden w ganz Italien verspürt. Die Ve-
uölkerung wurde an» dem Schlaf gerüttelt 
tmd flü t̂e, vor allem im Zentrum des 
Vebengebiete», w» Freie, um das nackte 
Leben zu retten. Räch amtlichen Mitteilun­
gen betagt  ̂Zahl der Toten 16, während 
die Vehörden über den Sachschaden S r̂-
Haupt t̂ cht» verlauten lassen, um die Frem 
den nicht zn ängstigen. 

Allein Privatmeldnngen zufolge ist die 
Zahl der Menschenopfer bedeutend höher. 

lAerÜchte von 2W l»is 3W Toten dürsten du 
ge^n iibertrieben sein. Die Zahl der mehr 
oder weniger schw  ̂ Verletzten geht jeden­
falls in die Hunderte. 

Der Fremden, die sich zu Zehntausendeu 
in den Bädern und Sommerfrischen Ita­
lien» aushalten, bemächtigt« sich in manchen 
Orten, l̂ onder» in Unteritalien, wo da» 
Beden am stärksten war, große Beunruhi­
gung und sogar Panik. Sme Reihe von 
Gästen ist bereits in die Heimat abreist. 

Der Taifun in O aflen 
M .  T o k i  v ,  2 3 .  J u l ^ .  

Die amtlichen Daten Über die Folgen de» 
schrecklichen Taifuns, der dieser Tage in 
dm ostasiatischen Gewässern gewütet hat̂  
liegen nun endgiltig vor. Stach den bishe­
rigen Erhebungen forderte der Orkan in 
A o r e a 883 Tote, während noch 14g8 
Personen vermißt werden, die gl̂ chfall» 
zu den Toten gerechnet werden müssen, so­
wie 205 verletzte. Die Zahl der zerstSrtt« 
Häufer beträgt 8475. Aus der Insel K i u-
sch iu forderte der Taifmi 82 Menschen­
leben, wobei noch 75 Vermißte hinzuzuzähl. 
sind, sowie 425 verletzte. Die Zahl der zer< 
störten Häuser wird mit 1SL80, die dee 
teilweise beschädigten mit SV.78S angegeben. 

Die Daten iiber die Zahl der Menschen» 
opfer und den Umstmg der verwüstnngm 
anderWestküsteJapan» liegen 
noch nicht vor. Insgesamt dürfte sich die 
ZaN der Menschenopfer, Tottr und Ver­
wundeter auf rund 400y belaufen, die de» 
zerstörten oder beschädigten Häuser auf 
etwa 3v.l>gl). 

3 ü r i ch, N JuN. Devisen; Veograd 
9.125, Paris 20L44Lb, London 2ü.(1SK, Now 
vor? 514.4S, MMmd 2S.A47V, Piag 1K.25» 
Wien TLLSd, Bisdapest 90L1V, Vnlin 
1SS.90. 

Witterung der ganzen indischm Frochelts-
bewvgvnig führen kmm. Das wäre Kr Eng­
land ein schöner Sieg. ES Aeivt abzuwa-r-
ton, ab Gm  ̂w die Falle gehen «skd, d  ̂
ihm England stallt. 
Im abrtgen <ind die Dage der englisch-

indischen Z^srenH, der „Konferenz am 
runden Ti'sch ,̂ nicht mehr fern. Sie soll im 
Hevbjt in England swMnd«. Ahe Lhema 

lautet die künftiye Gostaituing de» indischen 
staatlichen Lebens. Die engl̂ che Poiriamen« 
tarische ldommission. die die Lage Indiens 
st'td  ̂hat, die Simon-Kommission, hat ihr 
Urteil ii>r die poibitische Reife des iMs^hen 
VolSeS in zwei dicken albyeqeben. 
Hie «ist zu dem Ergobni? ^ekonm^n, das  ̂
Indien noch wÄt t«vo-n entferivt î t, !>en 
AtÄ eine» britischen DomietionS in Ehrvii 

Ml tragen. Die Vorschlüge des S>imon-Bv< 
richtes yehen d«hin, aus Jndäen eiiml föds» 
rnttvon Staat zu machen, in dem der Bize  ̂
k5niy nvch michr Macht <llS jetzt.  ̂
«Simon-Bericht wurde in Int̂ ien mit 
Pönmfl anffleno-mmen. Der Vi,-^ömq 
nichts eiligeres zu tim. als crNören, daß 
der Cinwn? l̂?rick>t nicht zur (^rundlas^e det 
Konfcl>»"» am run.d<m Tisch gen«cht werde. 



Man fragt sich alleridlngs, wozu die Siinon» 
Kommisston ihre gro  ̂ Arbeit verrichtet 
hat. 

Der Rückzug Englands in t>er Frage deZ 
Smwn-Gerichtes war  ̂erste Schritt zur 
Befriedung Indiens. Sollte VaMis Be« 
freiung der zweite Schritt sein? Soll et»v<l 
MmdA an englds îMschen Konferenz 
in London teilnehmen? Wird er sich dazu 
bereiterklären? Unld was werden die Jndtt 
da^u sacM? Das sinv alles Fragen, die auf 
lder Tagesordnuinlg stehen lUinSd von deren 
Beantwortung der (Zany der (Ereignisse in 
^ îen und auch in England abhängt. 

Suroparundflug 
Bisher 45 Apparate in Heston gelandet. 

L o n d o n ,  2 2 .  J u l i .  
Bis Dienstag um halb 14 Uhr trafen 

weitere 14 Flugzeuge, die sich att dem Eu­
roparundflug beteiligen, in Heston ein. So­
mit sind bisher von VI Fliegern 4ü in He­
ston eingelangt. Ein Polnischer und ein spa­
nischer Flieder sind vom F^ge abgestanden. 
V o n  d e m  s p a n i s c h e n  F l i e g e r  D e l  V  a l  
fchlt jede Nachricht. Er war schon gestern 
um halb 8 Uhr früh in Calais gestartet. 
Ein Reisender, der sich einem Flugzeug zu 
sehr genähert hatte, ist von einem Propeller 
erfaßt und verletzt worden. 

VNIudsN» Auslandsreise 
Der überraschende Rücktritt Marschall 

Pil s u d s k i s von der Leitung 'des 
Kriegsnnniisterinms hat besonders der Op» 
positionöpresse sehr viel Stoff zu Vermutun­
gen geliefert. Einige SonntagMätter wol­
len wissen, >daß Marschall Pilisudski tatsäch-
lich einen längeren AuslandSurlaub Plane. 
„A. B. E." meldet scgar, daß von der 
Elsenbahndirektion Warschau bereits ein 
Sonderwagen nach Wilna geschickt worden 
sei, in dem Marschall Pils>udski seine Reise 
ins Ausland antreten ivei-ide. Für seinen 
Ausenthalt wird Rumänien und sogar Ma-
!dcira genannt. Von zuständiger Stelle wer­
den diese Nachrichten nicht bestätigt. 

Ner »nNvendele Dan Dyck 
wieder aufgefunden 

Uulängst wurde aus Standford Hill, dem 
Sitze des Earl von Clarendon, ein auf 
10.0(10 PfsUind (etwa 2)^  ̂ Millionen Dinar) 
geschätztes Gvmäl.de von Van Dyck entwen­
det. Mit der Auffindung des wertvollen 
K^unsdverkes wurden besonidere Detektive be­
traut, die jetzt das BilÄ auch tatsächl>ich fan­
den und !̂ m rechtmäßigen Besitzer zurück­
stellte n. 

Das Gemäl-de wurde in einem Hause un­
weit li>es Schlosses in einem Kasten gefun« 
den. Es NVr aus «dem Rahmen herausge-
schnitten worden, ist jedoch im übrvgen un» 
versehrt geblieben.-Aie Diebe hatten offen-
bar nicht die Möglichkeit, das kostbare Ve-
Wälde sofort an den Mann zu bringen. 
Unter dem Verdachte der Täterschaft wurde 
bereits ein ^gewisser Sidney W e st verhaf­
tet. 

Feierliche Einsetzung der Bonalrüte 
!llderr«ich>«> der S«»r«I» t»rch »<« L««>» 

Bor etsva 14 Tagen n»»rde eine Reche 
von hervotrragenden Persönlichkeit« Slo­
weniens zu Mt'gjliedem de» BanalvateS für 
das Draubanat ernannt Die Uelberveichung 
der Ernemmn-gSdekrete an die neuen Ba-
M r A e  w i r d  v o m  B a n u S  J n g .  S e r n e e  
in feierlichen Sitzungen vorgenommen. 

Äe BaMväte auSKrain erhielten die 
Dekrete heute, Mttwoch, in einer mittags 
im Saale des Banalgebüudes in Ljubljana 
abgehaltemn Festtsih-unH. Die in M a r i-
bor >u.nd Umgel̂ g w^haften BvnalrSte 
er̂ halten die Dekrete morgen, Donnerstag, 
um 13 Uhr aus den Händen des BanuS in 
einer außerordentlichm Sitzm,g des Mari-

borer GemeindevateS. In C e l j e werden 
den dortiigen Banalräten die ^krete «nn 
Fveitag, LS. d. um IS Uhr, «benlfalls in 
einer feierl'tchen Sitzuny deS G^einl̂ ateS, 
Überreicht werden. 

Insgesamt wurden S9 Persönlichkeiten 
aus dem Dvauibanot zu Banalräten ernannt 
und Ava? 18 aus dem AreiSgevichtHprenael 
Mttvibor, 8 in Celje und 18 auS den Ar«?S-
îchtSsprengÄn Ljirbljana und No-vo me-

sto. Die SbM MaMvr werden tm Banal-
vat bekanntlich Bürgermeister Dr. I u-
van, Professor Dr. Ptvto und der Chef 
der Arl̂ t̂ iwse Golouh vertreten. 

Vor einer jugoffawisch-
mmSnischen Zollunion 

Memora«»»« de» Dr. 

Stande der europLische« Industriestaaten 
ew bedeutender TeU der des l«ch»lrt-
schaftllcheu Vedarfes aus de« außeremop«. 
sthen Länder« übernommen werde« mutz. 

N « m S « i e n  m i d  J u g o s l a -
wie« find «ach der IdentUSt ihrer Wirt« 
schafttichen Formation i« erster Li«ie be. 
Mgt, die J«ktiattve zur Wldung eines 
solche« Paktes t« iibeniehme«. Der Faktor, 
daßfichdieTschechoslomakei ats 
J«dustriestM inuerhald der Kleine» S»-
tente bepadet, erleichtert de« Prozetz zur 
Auffiuduug ei«er Formel zwecks Verfaiftmg 
des bezüglichen Vertrages. Dies  ̂ Vertrag 
bleibt ^da«n offm für ole a«deren Staa­
ten, in erster Linie für die Nachbarstaate«, 
wobei selbst«rstSndlich auf die vcklkommeue 
Gleichberechtigung geachtet Mrde« muß. 

Ss ist unleugbar, daß «och »iele H i «» 
d e r « i f f e za überbrücke« fein werde«, 
um die vr«ppieru«g durchzuführe«. g«m 
Unterschied «o« andere« Ara  ̂ ka«« hier 
kei«e Elution w Hinblick auf das »erlangt 
werden, was die anderen Staate« forder«. 
Wir müffe« etwa» Ne«es bringe«, weU die 
S i t « a t i o n ei«e »olkomme« «e»e 
ist. 

Das Abkomme« zwifche« »««Mie« ««b 
Iugoflawie« ist soweit zu vertiefe«, das  ̂ es 
et«er Zolunion zwischen de» beide« Staa­
te« gleichkommt. Ee^nüber andere« Staa. 
ten wird das «bkomme« mehr oder we«iger 
breit sein ««d von der Art der Prod«ktio« 
«ad vom ilkoaomische« Ehttakter des be-
tressenden Staates abhängen. 

Prinzipiell ka«« aber a«ge«om«w« wer­
den, daß die in den V««d ei«tretende« St« 
ten in genügende« Matze vo« de« übrige« 
Staate« g e f ch ü tz t stt« müffe«, sei es 
datz es fich «m ihre lmü r̂tschaftlich», fei 
es ihre i«d«strie»e Prod«ktio« ha«delt. 

Um diese Fragenkomplexe anfzÄlüre«, ist 
es notwendig, daß die a«s r̂ aO«ftre«z 

Auke«minlster Dr. Marinkoviü 
hat Dienstag an den jugoflawischeu Ge­
sandten in Bukarest ein Memorandum ge­
richtet, das die Notwendigkeit einer wirt» 
schastlichen Organisation zwischen den Staa­
ten der Aleinen Entente hervorhebt. Das 
Memorandum sührt besondiers aus, daß die 
heute ganz Europa «msassende Agrarkrise 
^nz besonders die Agrarstaate« betrisst. 
Diese Krise wird dmch die mörderische Kon­
kurrenz der Ueberseestaaten noch verschärst. 
Durch Vervollkommnung lokaler Agrar-
wirtschasten läht sich die Krise nicht lösen, 
ebensowenig aber auch durch das Entgegeu-
kommen zolltechnischer Art, da jedes Eut. 
gegenkommen insolge der bestehenden Ab­
machungen automatisch auch den Uebersee­
staaten zugute kommt. 

Daraus ist zn ersehen, daß die bisherigen 
Methoden des Schutzes der einheimisî n 
Agrarproduktion saktisch illusorisch find und 
daß die Notwendigkeit besteht, ganz ueue 
Methoden zum Schutz der eiicheimischen Pro 
duktion anzuwenden. 

Eine wirksame Möglichkeit zur Sanie­
r u n g  d e r  V e r h ä l t n i s i e  e r g i b t  d i e d i r e k t e  
Verhandlung mit den Industrie­
staaten ans Basis gegenseitiger Konzessio­
nen. Um einen solchen Pakt praktisch durch­
z u f ü h r e n ,  i s t  d a s  g  e  m  e  i  n  s  a  m  e  A u f ­
t r e t e n  d e r  A g r a r s t a a t e n  
Emopas notwendig. Eine solche Staaten-
gruppe dars jedoch ni«  ̂ als gegen die In» 
dustriestaaten gerichtet betrachtet werde«, 
da von einem Kampfe keine Nede ist. SS 
handelt sich vielmehr um die Verständigung 
wirtschaftlich verbundener Staaten zwecks 
Austausch ihrer Produkte, resp. 
jener Produkte, bezüglich welcher fie ausei­
nander angewiesen find. 

Sine solche Gruppierung ist ader auch 
nicht gegen jene Agrarstaaten gerichtet, die 
außerhalb ihr bestehen, da bei dem l̂ utigen 

versammelten Minister das ganze Probte, 
d « r c h b e r « t e n  m c h  « a c h h e r  e i « e r  S p e z i «  
kommisfio« von Ftuhmänner« zm 
Ausarbeitung des Systems t« alle« Einzel, 
heiten überlassen. 

Sffene Slraßenmelsltrfielltn 

Die Bamtlverwaltung in L^ubljani 
schreibt die Besetzung mehrerer Straßen>mei> 
sterftellen aus, und zwar im Bereiche de 
StraßenauSschusse» von S o i t a n j vi«  ̂
vonVransko vier, vonO r mo t zv« 
und P t n j zehn Stellen. Die mit eine, 
Ü-Dinarstempel und den nötigen Dokume, 
ten versehenen G«ßuche find bis zum ld. Vn 
gust be! der Banalverwaltung einzureichei, 

saskrieo de« dm tfchichifche 
Manvvmi 

TlchMch- Blttler »«ld«». daß «ei k, 
gegenlwSrti.̂  Mlmövevn im VÄet vr 
Prearu, Olmütz und Hohonmauth zmn er 
sten Male Gasangriffe' aus 
durchgeführt toevdon. Dabei sollen auiZ 
Schtchmaßmchnwn für die Bevölteamg uilj 
AbvÄhrmaßMhm« gegen die Gasangrlf 
erprM werden. Die „<«grGe- werden i, 
der Nacht evfotgen. Auf et« gegebenes Ze,. 
chen sol̂  d  ̂Bewohner der angogriffem 
î te alle Lichter verÄschen und sich w  ̂
vellderetteten Untelösthl̂  verstecken. 

Sauerweiu «der Völker 
duad und Vaueuropa 

P a r i s, LS. Mi. 
S a u e r w e i «  v e r ö f f e n M c h t  in 

Matin" einen Artikel üver die Vereins 
ten Staaten von Europa im Zusammen 
hang mit dem Vöttnibmch, der vom fran 
zösiî  Außemnintsterwm zmii «Bndefti 
beeinflußt sow dülche- Die Antworten d 
eingtiadenen Stauten  ̂  ̂bitmî  Saneriwel 
bodenteten eine BölAevcBpinnmmg für de 
Vöillerblmd; s  ̂diejenigen, dio ifich frtthe 
Wer seine Untütigbeit vqchwsrt hätt« 
schriÄM ihm Heute settme Verdienste ß, 
Es handle Pch mm darum, ein Mßttel g! 
finden, damit der euvopäWe Gtaalonbiml 
in en  ̂Berdlinldmig mtt d  ̂VMerövnd 
sekvetaviat vlÄbß!. auf der anderen Sei 
aiber auch Vie Möglichlleit Hobe, in «mittel 
bare 'Beziehunlgen IU dWV ^Nidirrsfiertei 
Machten W> treten. «l>h>ei»d der fitzungS 
fre  ̂Zeit des VMnAmdes müsse de 
PrtHsident des Stoatsuibwnde» mit de« Ter 
tvetern der übri-gen Staaten verliihven tSi, 
nen, ohne gqpmngen gu p«, sein« Kinz 
Tät̂ t auf e^nen Uotmmastavlsch mIK de» 
BWerbundsfetveiariat gu VsschrSÄen. 
sei vielleicht in GrwilyMg g« gichen  ̂ch 
lhietbei «einen Mn îtgen Vertreter des 
beribundes Aur Seite gu stellen. Venn 
Anzahl von Staaten die NotwenS^gDeit ui 
telĵ ichen hätte, die Tiklei und Rußlaii 
eve^alls in den zu gründenden Stl»  ̂
bmrd eiWischveßen, so ifei d<eS ein Gnm' 
mehr, dem BuÄ ^ne SolbWO'kMt 
belassen, da eS sonst schwer fallen vürd 

Liegt Sas geia auf üer 5ttche? 
Roma» von Otiried v. Sanitein. 13 Roman von Otsried v. Hanstein. 

cop»^r>xdt d» lilirtl« ?e«iclitv»i«ss. «>»« iS«»l«). 

Gugenheim erging es sonderbar. Er »var 
eigentlich ü.berzeugt, daß Fritz die Wahrheit 
gesprochen hatte, daß er un'jchuldig an der 
sonderbaren Assäre war; und doch, es stand 
Schuldbewußtsein in seinem Gesicht, der 
Gang zur Polizei wurde ihn: schwer. 

Doktor Schlüter war in seinem Büro. 
Anscheinend vollkommen teilnahmslos hiir-
te er den Fall an. 

,Fennen Sie die Adresse des Herrn von 
Oletzki?" 

„Nein." 
„Sie auch nicht.. Herr Wehn?" 
„Gewiß nicht." 
„Wir müssen vor allen Dingen d<'n Hc'rcn 

suc^n, solange wix Krüger nicht haben. Er 
muß doch wissen, wem er das Ged gegeben 
hat. Sie kannte er doch, .̂ rr Wehn," 

„Natürlich. Halt, mir fällt ein, Herr Kom 
misiar, es ^rc doch möglich, daß sein On­
kel, Herr Gibson, die Adresse seines Neffen 
kennt." 

„Sehr gut, wir werden sogleich telegra­
phieren." 

„Wenn er sie doch wüßte, dann klärte sich 
alles auf." 

Gngenheim nahm das Wort. 
 ̂ ^rr Kommissar, dürfte ich Sie einen 

Augenblick unter vier Augen sprechen?" 
„Bitte, wenn Herr Wehn —" 
„Ich warte im Vorzimmer." 
Wie die beiden allein waren, sagte Gu-

genheim: 
„Was denken Sie, Herr Doktor?" 
„Hätten Sie mich ^or fünf Min-uten ge­

fragt, dann hätte ich geantwortet: Herr 
Wehn ist selbst der Tüter. Ich haHe 
selten so offenes SchuiÜdbewußtsein auf ei­
nem Gesicht ge>hen: er hatte vor mir di­
rekte Anyst, a^r die letzten AugeMicke ma­
chen mich stutzig. Er selbst hat unS den Fin­
gerzeig mit Gibson gegeben, und daibei lag 
Direkt Hoffnung in seinem Gesicht." 

„Das habe ich zu meiner Freude auch 
bemerkt." 

„Herr Kommerzienrat, ich habe eine lan« 
ge Praxis hki-nter mir. Sie seihen, mein Haar 
ist in nnserem schweren Dienst ergraut. Ich 
habe mir abgelvöhnt, eine bestimmte An­
schuldigung auszusprechen, ehe ich bestimmte 
Beweise halbe." 

„Ich danke Ihnen; es Ovüre mein größter 
Wunsch, wenn fich eine andere Anifllärung 
finden ließe. Ich bin mit seinem Bater be­
freundet, und der Juirge selbst ich Will 
offe:̂  seio — er stand mir joh« nahe," 

Des alten Herrn Stimme n>ar weich ge­
worden. 

„Seien Sie überzeugt, Herr Kommerzien 
rat, ich werde tun, was in meinen KriLften 
steht. Darf ich Herrn Wohn wieder herein­
rufen?" 

„Bitte." 
Fritz trat ein. Er atmete auf, der ach­

tungsvolle Ton des Kommissars gab ihm die 
Ueberzeugung, daß er gut von ihm dachte. 

„Was wer̂ n Sie nun tun, Herr Kom­
missar?" 

„Sie glauben die Quittung verlnannt zu 
haben?" ' 

„Ich glaube eS bestimmt." 
„Wo?" 
„Im Ofen des Büros." 
„Dann möchte ich am liebsten mit 

Ihnen hinfahren. Manchmal verbrennt Pa­
pier nicht vollkommen. Wenn wir Spuren 
der Quittung fänden, dann könnten wir 
mit Sicherheit annehmen, daß Oles^ki, der 
ja, wie ich wohl weiß, vorbestraft ist, eine 
FÄschung lboMmgen hat, i:nd alles wäre ge« 
klärter." 

Der Kvmmer̂ nrat griff den Gedanken 
mit Freude auf. Dem Kommissar entging 
nicht, daß Fr'itz erschrak. In dem Ofen hatte 
er auch die Dvpesch« Mischers verbrannt. 
Wenn sich von dies  ̂ noch Spuren fänden? 
Wenn diese nicht restlos verbrannt wäre? 

Gugenheim sah ihn an. 
„Ist es anzunehmen, daß Ihr Herr Va­

ter jetzt i.m Geschäft 

Fritz sah nach der lUhr. 
„Wohl nlicht, es ist MittagSipauife, er vÄ 

in der Wohimng sein mtd auf «ckch wa 
ten." 

„Wer Sie haben den GchlüssÄs" 
-Jawohl." 
,<Um so besser, ich «dchte Ihvom Vatk 

lso ltmge wie mSMch die Aufvegmig » 
Ilparen." 

Dr. Schlüter rief dl« Ordonnanß. 
»Gin Mto." 
„Ist nicht nötig, wir können meiinen A 

gen benus "̂ 
Sie stielen tn daS Avto des Kommerzi 

rats und fuhren zur Mnnnerstvqĵ  T 
Geschäft war igeschlosfel̂  auch d« «te N« 
war n^cht da. 

„Wo aliso ist der Ofen." 
„Hier, Herr Dottor." 
Schbî  ibemerÄe ein leises Beben 

WchnS Stimme. Er ging an den Ofen w 
öfftÄe, dann nahm er mit vorsichtiger Hai 
die Asche hevauS. Er vSumte den ganzl 
Inhalt auf den Fuhdoden; Fritz v l̂g 
jede seiner Bewegungen mit Ausmerksa 
«eit. 

„Es ist all̂  lwlltommen verbräm 
Halt, hier ist ein Eckchen, jedenfalls v-
einem Dvpechenformuilar. Haben Sie eti 
Döpe  ̂ vev^annt?" 

„Wohl mehrere, glsichgÄlige Sache 
AundemmftrSye. die inzwvschen brieflich ' 
ftätigt wurden." 

Nortjetzuttg folg 



VmUWkMg,  ̂ Juki Numm  ̂ lSS. 

De ihn die Ander M geVtmZen. d« 
BöKerbund beVSmpften oder nicht a«»-

Vchnt Sauerwetn noch eine enge Verbin­
dung Awilschen BÄker« lStÄ> Stuatonbltnd 
oS  ̂ so ervlärt er doch gegeniwer den For-
dlervnyei, einiger Staaten, dem angenbUck-
liiche» Stand der Dinge et« ander« Grund­
lage M geben, daß man dem Völlerbund 
das Vorrecht lassen müsse, da man ihn ohne 
ernste Gefahren seiner Sond^chbe nicht 
devaviben kbrme. 

W» Bienenstich oenirj«  ̂»l« A»tO«»glkck. 

der Fcchtt von Berlin nach Schlesien 
erlitt d« Direktor b« krWPitzer Papier-
l̂ abr», R o ^ekwn schweren Vutmmsall. 
Gin« Viene stach den Mrettor, der am 
Ste  ̂saß, in d« Hals. Der Äre t̂or ver-
k»r die Hevvschoft dm Wagen, der ge« 
gen einlvn Bm»m raste.' Rose lmö eine mit-
Visende Dame erWe« schwe« Kopfoer-

Voch»elt<ftuo d<r Amelftn 

ßwrje FMtm»ochtn. 

Vöber bie Stadt A » rLamo ging eine 
«ch« Wolle ML t̂er AmetZen nieder 
Da» Vhiwomen wuvde vor drei Jahren in 
d«m gleichen MaWabe festgestellt. E» han-
dett sich mn Tausche »md ckber Tausende 
von kleknen Ttneilsen. die, wie e« wt Volts-
munid Höcht, sich auf der H o ch z e i t S-
reis« befinde«. In weniigen Tagen — 
so kurß dauern die Uittexwv  ̂der Amei­
sen — verlieren die Tierl!̂  ihr« Flitgel 
und beginnen mit dem Vau ihrer Wohnu.n 
gm. 

Me Namafalsvn in Amerika 
»Narrensaison" werden in Amerika die 

Sommermonate genannt, in deren Verlauf 
allervi unglaubliche ' Rekorde aufgestellt 
wzrden. In fvicheven Jahren wurden Tanz-
und Klavier̂ uerrokovde usw. veranstaltet. 
In dieser Narrensaison ist Sitzen auf den 
Bäumen und Raidfah-ven die große Mode. 
Aus ldansaS wird mitgeteilt, daß der IS 
Jahve alte Jack R ich a r d S 140 Stunden 
ohne Unterbrechung auf einem Vaumast 
saß. Seine Glteen konnten ihn nicht voni 
Vau.m« herunterholm. Dieser Narren«kord 
wurde t̂ mmt, «nd setzt v?rsuchen sehr 
diet« amerttanisch« Jim ,̂ diese Leistung 
HU überbieten. In Nen^Jersey fahren ab 
wechjÄnd vier Gwdsnken auf demselben 
Rad bereits 9 Tage und erklären dabei, sie 
werden diele VesMtigung fortsetzen, bis 
hie Falhrradreifev sich vollständig aulfreiben 
würden. 

Die Grwachseyen wyllen von den Jun 
gens natürlich nicht überflügelt werden. 

Herren Heschlossey, au« Saint LouiS 
nach ü^york tn einem Auto rückwärts zu 
fa  ̂und beabsichtigen, diese Narrenfahrt 
im Laufe von SS Tagen zu vollbringe»,. 
Sogar die Affen «im Newyorker zoologischen 
(Zarten scheinen von der Rekordsucht an<?e-
steckt zu ^n: jedenfalls melden Newdor̂ r 
Zeitungen, daß ^er der Affen bereits drei 
Tage an einem Baum hängt und nicht her 
ulnterfteigen will. 

Ei« Million skr «eine Stimme. 

Einen hohen Schadenersatz verlangt die 
französische Filmsc^uspielerw Toni Ncwar 
von einer englisc^n ^nfllmgesellschaft. Die 
jung« Dame spielte die erste Rolle in einem 
Tonfilm And war mit der Aufnochme höchst 
unzufrieden. Toni Navar hat eine schlanke, 
graziöse Figur und eine schön« Stimme. So 
behauptet sie wenigstens. Im TonfUm aber 
sah sie ganz anders auS». Ihre zierliche Fi­
gur nahm auf der Leinwand gräßliche Pro-
Portionen an, , ihr Gesicht wurde verunstal­
tet, ihre Stimm« llany abscheulich. Ihr 
Ruf t̂te darunter, meint Tont Navar, 
sehr gelitten. Alle ihre Verehrer sandten 
der Filmdirektion leidenschaftliche Proteste 
ein. Und sie selbst wandte sich an das Zivil-
gericht mit einer tempemmentvollen Klage: 
„Ein Skandal, ein Verbrechen gegen wei­
nen Nuf, als Ivan und Schauspielerin", 
schrieb sie in î er lttage. „Meine Augen 
sind klein und ohne Glanz auf der Leinwand 
e îschienen, meine Figur w  ̂ eine Tonne, 
meine Bewegungen wie die eines Elefanten 
küken, und meine Stimme, oh, mein Gott, 
sie winselte wie eine alte ausgetrocknete 
Tür...̂ . Unbeachtet ihrer heftiqen Prote­
st« wurde der Tonfilm vorgeführt. Die be-
leid f̂lte Toni Navar sch<itzt den Schaden, 
der ihrer Filmkarriere dadurch zugefügt 
wurde, auf ein« Million Francs. 

Dle Konferenz in Glnaia 
arAffnoWg der Ler«!»«!»» 

B « ? a r « st. 85. Juli. 
Montag hat in Swaia die meritorische 

Arbeit der «inbevu?fe«n Konfernz begon­
nen. All« Mrtscho t̂Skreis« hegm große Tr-
Wartungen in dm Ausgang dieser Konfe­
renz, ganH besonders wird ober ihr Endre­
sultat erwartet Jugoflawien wi-rd durch die 
bekannten Fachleute, Soktionschof Dr. Z l̂e« 
limir Stojkovi 6 und Ministertalrat 
Milivoj P i l ja vertreten. Auf rumiwi-
scher Ä»ite stehen der Präsident des Agrar-
v e r b a n d e s  T o s t a e e S c u u n d d e r  < N e n e -
raldtveSwr des HandelSmtnistertunnS P r o-
e o p « s e u. Bon ungarischer Seite wird 
die Delegation durch den Änatvr Baron 
Kornfeld ges^hrt. 

Wie beMS berichtet, wird die Fragestel. 
lung von der letzten Wirtschaftskonferenz 
des Völkerbundes einen breiten Rahmen 
einnehmen und es wird versucht, einm Mo­
dus zu finden, dem Völkerbund eine endgül­
tig« Antwort zu «rteilen. Den Hauptpunkt 
in den Fragen nimmt das Problem ein, 
welche Maßnahmen zu ergreifen sind, um 
die Situation w Jugoslawien, Ungarn und 
Rmnänien AU verbessern. 

Jugoslawien, Ungarn und Rumänien 
sind auSgespro^n« Agrarländer und es ist 
zu hoffen, daß sie gelegentlich dieser bedeut­
samen Konferenz die Basis für eine paralle- s samen Nenner gebracht werden. 

le Antwort finden werden, mnsomehr, da 
ja inzwiischen. wie an anderer Stelle ber<.'its 
berichtet, konkrete VorschlSge gefallen sind, 
deren Reabisierung im Rahmen der gege­
benen Möglichkeiten durchführbar rst. 

Wie man erfährt, ist tm Laufe Mo­
nates August in Karlsbad eine Kon­
ferenz vorgosehm, an der Außenminister 

B e n e 8, d  ̂ vumän'ische Handeism'i-
nister M a d g e a r u lnrd Ministerpräsi­
dent M a n i u teilnehmen sollen. Aller 
Wahrscheinlichkeit nach durste sich auch der 
j u g o s l a w i s c h e  H a n d e l s m i n i ^ t e r  D e m e t r o  
v i 6 an dieser Konferenz beteiligen, die den 
S t a n d p u n k t  d e r  T s c h e c h o s l o w a k e i  
in der Frage deSAgrarblocks festzu­
stellen hätte. 

B u ka re st, 83. Juli. 
Die Sitzung der Agrarkonferenz der süd-

osteuropäischen Länder wurde um l2.3<) Uhr 
nrit einer Begrühungsvede des Handel Znri-
nisterS Madgearu eröffmt. Er führt« 
unter anderem auS, daß aus der gec^enwär-
tigon schweren Agrarkrise nur durch eriste 
Z^ammenarbeit ^r Agrarländer t>eS Do­
naubeckens ein Ausweg zu finden sei Die 
Probleme der Produktion un> alle bisheri­
gen Pro^amme müsien au  ̂ einen gemein-

UuMugabftürze in England 
« T«I« — Di« z»ch»«r «w«» Nömtrals vertrannt 

Wie aus London berichtet wird, ist ein 
F l u g z e u g  m i t  s e c h s  P e r s o n e n  a n  
Bord beiMeopham (Grafschaft Kent) 
abgestürzt. Sämtliche Insassen, darunter 
zwei Frauen, waren sofort tot. 

Das Flugzeug gehörte der Waleot-Gesell̂  
schaft und versah den Dienst zwischen Creu-
don und Le Touquet. Ein Augenzeuge be­
richtet, dah das Flugzeug knapp vor dem 
A b s t u r z  e i n e n  F l ü g e l  v e r l o r e n  
habe und nun mit großer Geschwindigkeit 
zur Erde stürzt«. Per Auseher lies sofort zur 
Unglücksstelle, wo er noch einen Insassen des 
Flugzeuges mit furchtbaren Verletzungen 
lebend fand. Etwa hundert Meter von dem 
zertrümmerten Flugzeug entfernt lagen die 
Leichen der Übrigen Fluggäste. Der zweite 
Flügel des FlugzeMS war auf das D a ch 

fort ihr reiche» Erb« angetreten hatten, 
behant̂ ten d<?n Professor als halbverrück­
ten Schwindler. Die französische Justiz aber 
war doch anderer Meinung, indem sie den 
ĵ ößtvn Teil des Nachlasses unter gericht­
liche Verwaltung stellte und sich lm übrigen 
bemühte, die genaue suristisc!̂  Beweiskraft 
des Taufscheines zu ermitteln Außerdem 
tauchten eine ganze Reihe schwieri>gster 
Fragen ans, so welches nationale 
Recht in diesem Falle maßgebend sei. Der 
Prinz war bei der Geburt seines angebli­
chen Sohnes Rumäne, und das rumänische 
A-eietz steht eine Anerkennung der Vater­
schaft mcht vor. Aus^rdem scheint die 
Staatsangehörigkeit des Professors Schütte 
selbst znxilfelhaft zu sein: Ist er Österreicher 
»der Reichsdeutscher? In beiden Mllen be-
steht die Schwierigkeit nx'iter, î n als Erbe 
seines natürlichen Vaters zu betrachten. 
Es kommen nach der entsprechenden ( l̂etz-
gebung bloß A l i m e n t e in Frage. 
Und weiterhin: Zu wiederholten Malen er-
s-uchte das Pariser Zivilqericht, das n?it der 
Anigeleffenheit befaßt wurde, die Wiener 
Zivilbehörden um eine amtliche Beglaubi­
gung des rein kirchlichen Schriftstücks. ES 
war ihnen aus leicht verständlich  ̂ (Grün­
den nicht mSglich, einem solchen Antrag 
statt.̂ ugeben. Die AngelocMiheit wurde da­
durch nicht erleichtert, daß Professor Schütte 
im Jahre 1927 starb, und seine drei Söh­
ne. die in London, Berlin und C^)emnltz 
wohnen, den Prozeß weiterführen, finml-
ziell unterstützt von einem Kahlreichen Ge-
schäftSkonsortwm. 

Einer der ersten französischen Anwälte 
für Zivilsachen, der ehemalige fozialistische 
A b g e o r d n e t e  v o n  L n c > n ,  M a r i u s  M o u t e t ,  
hat in glänzender Weise die Interessen der 
Kla<^r vertreten, nxihrend die Verteidigung 
in den Händen des früheren Stabträgers 

eines Hauses gefallen und hatte A u b in lag. Da? Urteil wird Mtttrlicb 
dieses durchschlagen. Der Führer mit größter Spannung erwartet. 
des Apparates war Oberst Henderson. 
Die Nationalität der Verunglückten konnte Die nackte Frau auf spanisckM Briefmarten, 
noch nicht festgestellt werden. Der einzige! 
Uebcrlkbmd« d«r K°t°ftr°ph- Ist inzwischen l Di° 'Pantsch- Rcg>°rung bracht« sst-ngst, 
seinen Verletzungen erlegen. anlahlich des llXI. ̂ odeZtages des genmlen 

 ̂ spanischen Malers Goya, eme neue ^erie 
 ̂  ̂ m, von Briefmarken im Werte von 4 bis 10 

ben im Vergleich zu den früheren spanischen 

Wem gtkvrm die Milliarden des 
Vrinzen Stirbey? 

Er»ichasl»pr»zeh 
Wiederholen wir kurz die Borgeschichte 

di<eS einzigartigen Milliardenpro^es>es, 
worüber dieser Tage vor der zlveiten Zioil-
kammer der Seine di« Entscheidung fallen 
soll. 

Priniz Georg S t i r b e y, dessen Vater 
DeinetriuS in der Geschichte der rumäni­
schen Freiheitskriege eine so große Rolle 
gespielt hatte, erlangte im Jahre 1883 das 
französisch Bürgerrecht, nachdem er seiner 
Heimat nacheinander Kriegsnrinister. Prä­
sident der Abgeordnetenkammer und Außen 
minister gelveien. Er war es auch, der'nach 
der Volksabstimmung von 1866 den Prin­
zen Karl von tzohenzollern in Düsseldorf 
das Bittschreiben Überbrachte, das ihn a>ls 
den rumänischen Thron berief. Die unge­
heuren Familienreichtümer gestatteten dein 
Fürsten, in Paris Än Prunk^us. in der 
Avenue de CourcelleS, in Becon ^n herr­
liches Schloß, in Royan ewe Villa, in 
Nizza einen Palast an der Promena!̂  deS 
Anglais zu erwerben und alle diese Woii-
nungen mit großen Kunstschätzen auszustat­
ten Besonders sein Pariser Hau» war der 
Mittelpunkt einer gl̂ zenden Gesellschaft, 
dt« sich aus den Vertretern der exklusivsten 
Kreis« zusammensetzte. Im Jahre 18Sb hei­
ratete der sÄnfundsechzigjährige Prinz die 
Witwe des eheu»aligen FinanMinisters un­
t e r  N a p o l e o n  d e n  Ä ^ i t t e n ,  A c h i l l e  F o u l d .  
Die blieb vinderloS, und er a^ t̂ierte 
in der Folge die beiden Töchter seiner Gat­
tin, die Marguise de G r a s s « lmd das 
noch heute lebende Fräiiiilein Fvuld. Er starb 
im Jahre nachdem ihm seine Frau 
lüngst tm Tode vorausgegangen, r̂ch 

gluck, das , w ei « e n s .̂ n l e ben 
sorderte E^n in  ̂I'ch -uw ? j 

Kloten d'° Tochter des Adm'r-.l-! p, „  ̂. wurde mit der AuMhrung 
!>>I? n i n des Marienbildes b^ '̂nusiragt und zeichnete starbt- bei M°>ds.°ne ab und i n g . n  ̂

F l a m m e  n  a u ,  T e r  P i l o t  u w d  F r ä u l e . n  >  ^  F r a u ° n q - s t - , l t  S o y a Z .  d e r  
Grace s»nd in dm F l a m m e n u m g e«  ̂  ̂,  a y a  .  
k o m m e n .  

engestalt nicht vollkommen nackt wäre. Tie 
Darstellung eines Frauenaktes aus Briel-

! marken rief in Spanien einen Sturm der 
Entrüstung hervor. Die Gencralpostdirektion 
in Madrid wird mit unzähligen Protest­
briefen der sittenstrengen Spanier bestürnit, 
die die unsittlicl)en Briefmarken abgeschafft 
haben wollen. Tie Protestschreiber bewup-
ten, daß die Maya-Briefmarken eine Verderb 
liche Wirkung auf Kinder und Jugendliche 
habcn ki)nnen. Abgesehen von den vielen 

Testament waren die beiden Stieftöchter zlt 
Univer l̂erbinnen eing^-etzt. Die ältere 
Marquije de Grasse. überiebte ihn nur um  ̂ '̂ '̂ ri'tstungsbriesen erhielt alier auch die 

Reihe von Zuschriften zwei Jah-re; sie vermachte das ihr zukom 
mende Schloß Becon-^s'Bruyeres >n:t 
sämtlichen Kunstsämtzen der Pariser Vor­
ortgemeinde Co-url̂ voie unter der Bedin­
gung, daß darin ein Museum des längst 
vergessenen, sehr mittelumßgen Malers 
Roybet untevgebracht n>er!!e. Der Stadt 
rat von Courbevoie hat sich bis fetzt zu 
dieler Stiftung noch nicht x^ußert; vielleicht 
trägt er künstleris  ̂ Bedenken, oder er 
wartet den Ausgang des Prozesses ab, der 
mittHerweile um den Nachlaß des Fürsten 
entbrannte. 

Kurz nach dem Tode ^s Fürsten erschien 
nämlich vor 'den Pariser Testamentsvoll­
streckern ein nicht mehr jugen-dlick>er Mann, 
der sich als Profesior Schütte auS 
Dresden vorstellte, und als natürlick>en 
Sohn des verstorbenen Fürsten Mtsgab. 
Zum Beweis dafür zeî gte er eiinen regel­
recht aiusgestellten Taufschein der griechisch­
orthodoxen Kirche in Wien vor, wonach er 
im Jahre 18bg als Sohn des Prinzen 
Georg Stirbey uivd der Kannnerfrau Luise 
Schütte aus Hannover, die bei der Mutter, 
Priirzessin Elizabeth, m Dienst stand, ge-
^ren war. Außerdem besah er authentische 
Briefe des PriT^n ai,i seine Mirtter, aus 
denen hervorging, daß er sie ständig mit 
Geld unterstützte und ihr auch sonst in seder 

von älteren und jüngeren .Herren, in wel­
chen sie um Eingabe der genauen Adresse 
„dieses herrlichen Modells" gebeten wird. 
Das spanische Postministeirum geriet mit 
den neuen Marken in große Verlegenheit. 
Tatsache ist aber, daß die Marken einen un­
geheuren Absatz finden. 

Schmidt.Helling: 

Kriminal-V vchologi! 

„Ich schreibe gegemvärtlg ein außerordeî  
lich aufschlußreiches Werk, betitelt: „Die 
Frau als Verbrecherin" — schrieb eineS 
Morgens Cesare Lombroso aus Turtn mi 
Herrn Noron, den Cbef ser Pariser Sicher­
heitspolizei. „Sie würden die Arbeit, die 
zweifellos ^^ussehen machen wird, in )eevor-
ragender Weise unterstî tzen, w-'nn Sie Niir 
eine Anzahl Pholo<llaphien von Pariser 
Derbrechermnen au» einige Zeit überlassen 
wollten. Sie wissen, dis  ̂ Sie damit einer gu­
te'? Sache dienen." 
Mcnsieur Goron trug keine Bedenken, dem 

Wln ̂ che de? bl'.'innien Pro'elsorc  ̂ r.ackî u« 
We'î  mit RaV'und Tat böhisfl Er verfingt? in o^r Ta: ük,er eine 
steht darin von dem gemeinsamen Kinde umfangreiche Photi.'hek und brauchte nur 
kein Wort. in ein best'mmt̂ 'S Schreibtilchsach zu grei« 

Di« beiden Stieftöckter Stirbeys. die so- fen. Er winkte einem Insp.'iror. „Schicker 



Sie bisse Lichtbilder sogleich in Bausch un!> 
Bosen an Professor Lcmbroso. Ich werde 
ihm drcvhten, daß eS uilZ ein Vergnügen 
ist, sewer Vitte KU wiübfahren und der Wis-
lschenschast der KrinrrmMycholo îe einen 
Dienst erweisen zu können." 

LonOroso avbeiltete sieberhast. Schcn nach 
einem Vierteljahr war das Buch fertig. Lom 
broso verfehlte nicht, an Goron eines der 
ersten Exemplare zu seniden und ihn seiner 
Dankbarkeit zu versichern. Er schrieb: „Ihre 
Photos waren eine wahre Fundgrube und 
förderten d îe Arbeit außerordentlich. Sie 
werden sich durch den Augenschein überzeu­
gen, daß ich von dem mir so lielbenSwürdig 
zur Verfügung gestellten Material reichlich 
Gebrauch gemacht habe." 

Davon konnte sich Monsieur Goron, der 
das Werk mit seinen Beamten bewunderte, 
vollauf überzeugen. Auf mehr als fünfzig 
Seiten waren die aus Paris übersiandten u. 
in Druck wiedcrgegebenen Bilder besprochen. 
In längerer Auslassung hatte Lombroso bei 
jcder Photographie darauf hingewiesen, wie 
das eine Ve.sicht die typischen Merkmale der 
Verlbrecherin aus Leidenschaft, ein anderes 
die charakteristischen Zeichen der Verbreche-
rin unter dem Einfluß des Alkohols aiuf-
weise. ?^s Buch war äußerst interessant u. 
belehrend. 

(Gerade wollte sich Goron etwas genauer 
in die Arbeit vertiefen, als einer seiner In­
spektoren, der die Bilder betrachtete, erschrck 
ken ausrief: „Die schöne Mademoiselle La 
Fleur, wie sie leibt und lebt! und hier . . . 
die kleine, scharmante, ewig lächelnde Suzet-
te Deschancll, die immer in der ersten Reihe 
tanzt!" 

„Was sagen Sie?" Goron sprang auf, 
griff nach den Abbildungen und schl-ug sich 
niit der Hand vor die Stirn. „Allmächtiger! 
Eie haben recht, Bouvet! Sie haben leider 
recht: ich muß mich — hol's der Toufel! — 
damals in der Schreibtischschublade geirrt 
haben. Nur so ist diese unglaubliche und un-
moglickie Verwechslung zustmide gekommen. 
Statt in das linke, habe ich in einem Au­
genblick unheilvoller Zerstrautheit ins rechte 
Schubfach gegriffen und Signor Lombroso 
nicht unsere Photosammlung von Pariser 
Verbrecherinnen geschickt, sondern einen 
Stoß anderer Bilder — die Bilder der Tän­
zerinnen vom Ballett der Großen Oper!" 

Witz und Humor 
küte clicti vor Wu. (!ie?e Lcklsnee 

dat es 2uk den Lkerine adeezeken!« 
!?!neelnatter!« 

l^eutnant: »Sie. /^o!?er. vas Iiekvn 
8le 6enn xestern nackts um 11 vkr nocd 
dinter einem ^Säel der unä 6abei nock 
dlnter 80 einer alten Lcl̂ scktel! 8cI,Amen 
8le slcd!« 

8oläat: »^nt8ckulc!ieunx. Nerr l^eut» 
nsnt, 6a5 äie k'rzu Î sZor, äie icli liade 
msj!;5en vom Itieater lielmMren!« 

« 

lZs<1llll! drlost Î osea. 
tl. t1.. 6en vezen seiner erolZen 8ckllc!i-

ternkeit bekannten »Xinäerfreunä«. trst 
MSN einms! mit einer ^wölijäbriesn. 
MSN lbm äies sm snäeren l'ase in einer (Ze-
«ellseksll vordieit. meinte er: wissen 
8le. bis tcb so veit bin Ist sie sieb^ebn.« 

2wl)e öfocl<lisu8 
vf«; ll̂  ?0 

neu von /X-I 

VON einigt n «n> 
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/Isicale 
soldenes Vrleftnlubliaum 

des sarfidlschos« 
Kommenden Sonntag, den 27. d. feiert 

der Fürstbilschos der Diözese Vavant Herr 
Dr. Andreas K a r l i n daS goldene Prie-
sterluWäum. Aus diesem Anlasse wird eine 
ganze Reihe von Festlichkeiten abgehaltrn 
werden. Samstag abends um 20 U)r wird 
ein Festgelä-ute die Feierlichkeiten einleiten. 
Während der Pause weiZden die vereinigten 
Gesangschöre vor «dem fürstbischSftichen Pa­
lais dm hohen Jubilanten ein S^ndchen 
idarbrmgen. Sonndag um 10 Uhr feierli<^r 
GmKug der kirchlichen Würdenträger, der 
Geistlichkeit und der christlichen Organisa­
tionen in die Domkir<!̂ , worauf Domherr 
Dr Max Vr aber ein« Festzn^digt hal­
ten wiird. Die Festmesse wird Fürstbifchof 
Dr. Karlin lesen, welcher die Huldigung 
der gesamten Geistlichkeit der Lavanter Diij 
zose folgt. Um 13 Uhr findet im füvstbischl̂ f 
lichen Palais ein Festessen statt. Die Mt-
lichkeiten wird sodann eine Gebetstunde um 
17 Uhr in der Domkirche beschließen. An 
den Feftlichkeiten wird u. a.>auch der BanuS 
Herr Sernee aus LjMjana teil­
nehmen. 

Triumphaler Smpfana des 
WeNmeifiers prtmviii 

Dem jungen Woittmeister ToSo Primo 
i i ö wurde gestern ssiner Ankunft in 
Maribor ein überaus herzlicher Empfang 
zuteil. Schon lange vor der Anllu-nft des 
Zuges hatten sich am Perron mehrere Tau­
sende von bv îsterten Leuten eingefunden. 
Die Begeisterung erreichte ihren Hö^punkt, 
als unter den Klängen des SololmarscheS 
der Aug herangerollt kam. Stürmisch akM-
miert entstieg» Primoiiö dem Zug, worauf 
sich auf den sympathischen Meister aller 
Meister ein lvahver Blumenvegen ergoß. 
Nach der herzlichen Begrüßung dmch den 
Starosta Dr. BoKtjanLiö, des Vi-
zobürgermoiisterS Dr L i P o l d und de» 
Starosta Dr. P i v t o hoiben einige beherzt 
te Turner ihren ru>hmrekhe« Wvltm^ster 
auf die Schultern und trugen ihn auf den 
Bahnhofplatz, worauf sich ein stattlicher Um 
zug formierte, der sich durch die Aleksan-
drova costa, Gosposka ulia zum Hau t̂platz 
bewegte u:̂  sich >jchließlich nach neuerlichen 
begeisterten Mnd^ungm im „Narodni 
dom" auflöste. 

Schalerftrlalkolonle 
In MartinUlca 

In MartinSLica unweit von SuSak wur­
de eine Ferî lkolonie errichtet, in der ge­
genwärtig über 500 Mittelschüler auS dem 
ganzen Staate erholungsniegen unterge-
bra  ̂sind. Am 1. August trifft die zw t̂e 
große Partie vom Feriailkolonisten ein. Die 
K^olonisten befinden sich unter ständiger Auf 
ficht von Pro^ssorsn und Aerzten. Zur kör­
perlichen Ertüchtigung stehen den Schülern 
mehrere Ruderboote, Kvei Tennisplätze so­
wie sonstige Spielgelegenheiten zür Verfü­
gung. 

Weitere Informationen zwecks Ausnahme 
erteilen die Schülerpolykliniken sowie die 
„J<idranska stra!a" und die Hygiene-Anstalt 
in Zagreb. Abfa!)»t der nächsten Partie er­
folgt am .'il. J l̂i um 23.30 Uhr von Za­
greb 

Aerichtsfool 
Aindesmord. 

Vor dem Fünfersenat des Areic . !>)teZ 
in Maribor hatte sich heute vormittag die 
SSl'ährige Magd Antonia M o r o u t we­
gen Kindesmordes zu verantworten. 

Den Vorsitz führte Oberlandesgerichtsrat 
Z e m l j i ö, während als Votanten Ober-
landesgerichtsrat D e v, LandesgerichtSrat 
D r. L e 8 n i k, LandesgerichtSrat Doktor 
T o m b a k  u n d  B e z i r k s r i c h t e r  V e j n a r  
fungierten. Die Anklage vertrat Staatsan­
walt Dr. Z o r j a n, während die Vertei­
digung Rechtsanwalt Dr. K u p n i k über­
nommen hatte. 

Die Angeklagte wird beschuldigt, am 23. 
April d. I. in I a n ! e v vrh ihr 13 
Tage vorher in der Gebäranstalt in Mari­
bor geborenes außevcheliche» ffind durch 
Pressen dessen Kopses an die Brust erstickt 

M a ? i d o r, M JuR. 

zu haben, legte die nackte Leiche an 
e i n e r  e n t l e g e n e n  S t e l l e  i n  e i n e m  G r a b e n  
nieder und bedeckte sie . mit MooS. TagSda-
rauf ging die Magd zu ihrem früheren 
Dienstherrn und ersuchte ihn, sie wieder ln 
Dienst zu nehmen, da sie das ltind in der 
Gebäranstalt in Maribor untergebracht 
hätte. 

Da die Angeklagte jedoch im Verdachte 
steht, bereits vor d r e i Jahren auf 
eine ähnliche Weise ihr damaliges uneheli­
ches Alnd beseitigt zu ha ,̂ 
lenkte sich der Verdacht auch diesmal gegen 
sie, das Kind ermordet M haben, weshalb 
sie verhaftet wurde. Die Morout gestand die 
Tät, eMärte jedoch, in ihrer Verzweiflung 
nicht gewußt zu haben, was sie eigentlich 
tue. 

Nach längerer Berawng verurteilte der 
Gerichtshof die Angeklagte zu 1)4 Jahren 
schweren Kerkers mit Einrechnung der Smo-
natigen Untersuchungshaft. 

essen und besitzen a«h >^»e NeWung. Jede 
Gabe, auch die lleinfte, wird bankbaren Her 
zenS entgegengenommen. , 

m. UafiUe. Gestern nachmittag» schleu­
dert« ein Knabe dem 71«<hr«>gen, a« vojick-
niSki tvg 7 wohnHa  ̂ EchlchmacheriM-
sterchchn Friedrich « tzvat ei»» GtÄn 
WS Knike Auge »nb^va  ̂chm baidurch ei­
ne schwer« Verletzung »Ä: In der Rettung« 
statio« wurd« th» Vi« erste Hilk iMtsil. 
Am selben Nachmittttg «khtÄt der bSfähri-
ye, in der Gpovnja ßWdvant»Ia echa V 
w o h n h a f t «  H i l f > « H « t t e r  P u l k o  
bei der Arbeit ewe Vchiitttvunde an der 
linken Wange. Bei der VUAD. vuÄe ihm 
die erlste Hilf« gelekstst. 

Dt« P. T. Mt«beUer »erde« Höst. er. 
sucht, ihre Beitröge «icht an «insewe Per-
sone», sonder« «msschlî llch an die Ne^k-
tio« der „Mariborer gewmg" t« richte«. 

m. Mitt»och«»artt. Heute war der Markt 
mit Obstsorten reichlic!̂  beschickt als sonst, 
und so wurden auch billiger« Preise ver­
langt. Fleisch- und Geflü î̂ veilie blieben 
unverändert. Obstpveise: Aepfel 6 bis 7 u. 
Kivjichon 10 bis IS Dinar. Äe echen Wein­
trauben kosten 26, Pfirsiche 14 bis 18 Tin.. 
Marillen 14, Pflaumen S Dinar per Kilo, 
Kartoffel wert̂  mit 2 bis 4, Paradeis 
mit 8 bis 10 Dinar per KTo gehand«ilt. 

m. Ei» zrehes Peeisichieße« veranstal­
tet kommend  ̂Sonntag, den 27. d. der hie­
sige Schützenverein. Die Veranstaltung geht 
ab 8 Uhr auf der Militärschietzstätte in Äad 
vanje vor sich. 

m. Zagreber Kabarett i« Eafs „Aftoria". 
Eine ausgezeichnete Aagreber ttabarettgrup-
pe, die aus den Prominenten der Zagreber 
T h e a t e r ,  d e n  D a m e n  Z ^ l i e a r ,  D u b a -
jiü» Huml, Evetkovî , sowie 
den Herren Grünhut, Cilî  Du-
bajiL, Cvettoviü und P a l j e-
t a k desteht, kommt dieser Tage nach Ma  ̂
ribor und wird in der Zeit vom SS. lüs A). 
Juli im Garten des Caf6 „Astoria" Saba-
rettvovstellungen geben. Herr Strehar hat 
d^r Stadt Ddaribor durch das Engagement 
dieser Truppe eine angenehme Wwechslung 
in der Sommersaison gebracht, die sonst kei. 
nerlei Unterhaltung s r̂ die Abendstunden 
aufzuweisen hat. Bei ungünstigem Wetter 
fin^n die Borstellungen im Saale statt. Wir 
werden aufmerksam gemacht, daß jedm A-
bend neues Programm ist. Die Eintritts­
preise werden entsprechend solide gehalten 
sein. Da die meisten der Kiwstler den Ma-
riborern aus ihren Zagreber Besuchen schon 
bekannt sind, wird mit einem guten Besuch 
der Vorstellungen gerechnet. 

m. Jagdschießen t« «advanje. Die Mit­
glieder des Äowenischen Ja^dvereineS wer 
den darauf aufmerksam gemacht, daß 
S o n n t a g, den 27. d. ab IS Uhr auf der 
Militärschießstätte in Radvanje ein Jagd­
schießen auf Tontauben, Fasane, Rebhühner 
unld fli«!̂ nlde Hasen abgehalten wird. 
Fraunden des JagdsporteS wird warm emp­
fohlen, an diesen Schießübungen teilzuneh­
m e n ,  d a  d a s  g e s a m k s ^ a a t u c h e  P r e i S s c h i e  
ß  e  n  i m  k o m m e n d e n  H e r b s t  i n  L  j  u -
chljana veranstaltet wird. 

m. Fabriksfemr i« Tezno. In der chemi­
schen Fabrik Reich entstand gestern vor-
mittiags durch, unvorsichtiges Hantieren beim 
Kochen einer chemische Flüssigikeit ein 
Feuer, n>elches jedoch von der Arbeiterschaft 
sofort gelöscht werdm konnte, so daß 
alarmiert« s^uerwehr nicht in Funktion AU 
treten brauchte. 

m. Inständige Vttte a« edle Me«sche». 
freunde. Die in grî ßtem Elend in Nova 
gora 58 bei Slovenska Bistrica lebende alte 
Frau Theresia Saitler wendet sich aus 
diesem Wege nochmals an die Oeffentlich-
keit Mit der inständigen Bitte, ihr in höl!̂  
ster Not beizus^ringen. Die Frau ist kränk­
lich und vollkommen erwerbsunfähig, der 
Mann liegt seit Jahren krank darnieder u. 
der einzige Sohn ist desgleichen schon eine 
Reihe von Jahren günzlich arbeitsunfähig. 
Bittere Not ^at in ähnliche Hütte Ein­
zug gehalten. Die Leute haben nichts zu 

M»!» »WlilMMMM« 
m. Wetterbericht vom SS. Juli, s Uhr: 

Luftdruck 7S4, Leuchttgkßitsmesser -i- »i, 
Barometerstand 7S  ̂ Temperatur 21, 
Windvichtlmg RS, ü^wbljung totlwetse, 
Niedersî g —, Umgebung NebeÜ 

* Der ArteUer »^Nabftcheer»erbo«tz kW»-
rtbor «ch die VrtAzr«  ̂Gt«be»ei veran. 
stalten am 17. August d. I. gemeinsam aui 
der Strecke Maribor MarÄberg — Ma-
rihor (80 Kilometer) ei« Zwifchenviubrennen 
des Verbandes und AlbUSumsrennen der 
Ortsgruppe Studenei mit dem Start um S 
Uhr früh bei Kilometer 1, Koroitka eesta. 
Nach dom Renneu fwdet im Taschause Kle-
menSak in Studenct etv Konzert und die 
Preisverteilung statt. Ne^̂ ittags um 1ü 
Uhr Beginn des großen Gründungsfestes 
der Ortsgruppe Stichenei unter Mitwirwng 
m r̂erer ArbeUergesangvereine und der 
beliebten Feuerwehr-Wustk aus Pekre. Ain 
Vorabend den IS. Auguĵ  um 20 Uhr Son-
zert zu Ehren der fvemdtR Gäste. — Alle 
veranstalwngen finl̂ n in obenerwähntem 
Gasthause statt. — Der Festausschuß . 

»''«qq»» I?« .V«»«», «iifi. 
cherungsgesellschaft, JurviLeva uliea. Die 
Anstalt betreibt elf Vttficherungsbranchen. 
— Informationen kostenlos. 9971 

<chr««ß ei«es KmHastes i« VM «lei-
che«Derß. Frau WUHelmlne St « ln « r 
aus Wien, welche pho« Huip 4S. Male Ved 
Gleichttibevg aufsucht, in der Vor 
Woche chren 90 G«lburchtag. Aus dî en 
Anlaß wind« sie ^ch <^germeister Dr 
von Haus-Hausen, Brüselle als Ob« 
mann der Kmlommisston «nd Präsident des 
Gleichen^ger Johannisbrunner Akt-ienver 
ewes und die Kurvivektio« herzlich beglück« 
nünscht. Di« Herrey überreichten der Dame 
schöne Bllumens!pon!dea uî  gabm b«m Wun 
sl̂  AuSdvuck, daß es ilhr noch viele Jeihv« 
vevg  ̂sein mög?, in gleicher Frische und 
Rüstigkeit Bad Gleichenberg zu besuchen. 
Auch durch vi«  ̂ KmogLft« 
Steiner w herzllcher WÄe gechrt. 

würbe Frau 

» vet verd«»««« »WW«, Dar«gü«m-
geu, üblem MMdgesch«ack, Ltirnboyf-
schmerz, Fieber, «tchlvethaltung, Erbre. 

chen oder Ä»rchfall viî  schvn ein Glas «a-
türlî s „yr«^g»ftf"̂ itterwaffer sicher, 
schnell und anMeh«. Nauchaste Magenürzte 
bezeugen, daß fich der Ockvauch de» .»Fnmtz-
Joftf-Vvfsers für din b«ch «fsen vH «riw 
ken überladenen VerdmmngsweR eSZ etm 
wahre Wohltat er«M V-» Fi«, 
Wtterwasser ist in' «pothelen, Vrogerien 
und Epezerechandlmge« erhältliche  ̂

5ttno 
U«io««Ki«e. Biß einischveßlich DonilSi-S' 

rag lauft der bezaubernd fch>  ̂Hilm 
Tî r öe« «am", «in Drama, in wet̂ W 
die Mutter aus Rache zu ihrem Galtet, der 
eigenen Tochter den Bräutigam en/̂ hrt. 
Die Hauptrollen ^nd von dem bei<avMn 
Liebespaar Lupe Veles und Lloyd 
Hughes sowie dem Charakterdarsteller 
Lon E h a n e y verlvrpert. Außerdem W 
der Film reich en schdnen Naturaifnaihmen. 
Dazu noch ein kollossaleS zweilkatiq^s Luft-
spiel. Ab» ntchst,» Programm fol̂  der sa-
bellst ickbne GroßfUm .««e ichmMese 



«««««wg, vm v<. HÄ Maribore? Geltung" Numiner Nis. 

Ar««" mtt Gttta VarVo und John 
G i l b e r t .  

Vmg-Kw«. Vis ekiichliieHlich Mittwoch 
Vtrv der e^sMassiige Abenteuerfilm 
«««e, »«« St. PO«li" mit Jenny 
und Mlly Frttsch in den Hauptrollen vorge-
fßhrt. — Am Donnerstag bogkmt der Ä>-
lores^del-Mo-VroMm Uofer Film 
ist von erster Ouatttüt mtt vorzüglicher Re­
gie mck auhergewShnttcher Handlung. Do­
lores del Mos neue r̂ vnid bester Film. — 
In BorVerÄtung: die erfolgreichen Stepri-
sen im Zkond" und ^Stwbhafte Lei-

m ' t t  G r e t a  G a r b o .  

8penll«t kvr äen 

«avio 
6er /̂ tituberkulosealix» in r̂idor! 

Tkeater«,»Kunst 
Svemlaiftm w Dtrona 

Die diesjäihpigen Opernalrfftchvunyen in 
der Arena zu Verona werden n t̂ der Auf-
fĵ lmg  ̂ der Opern „Boris Gouldunow" 
(Ärei Akt« mit acht Vildern) von RimSky-
Hor̂ w und „La forza del destino" (Die 
Macht des Gchichals) von G. Bevdi eine be« 
sondere Beldeutung ergangen, da durch îe 
UeibenVlchme derseÄen w eigene Regie der 
Gtadwevwattung ein weit grösserer Auf-
wanid an künistlerilfchen ldvSsten und szent-
schett Mitteln gavührleisiet ist, als er schon 
bisher bei î ieftn AuMhMngen zu verzeich-
mn war Erste Krüfte der italienilchen San 
geSlmch, wie Tzio Pwza, Silvio Costa und 
Gbe Gtignan!̂  wuvden für die Hauptrollen 
in „Bovis E^udilnow". FvaiveSco Merli, 
Bianoa Seaceiati, Grnesto Badmi und Car­
lo Dagiliabue für „La forAa del testwo" au-
tzer zahlreichen wetteren Kräften, meist von 
der S«ck» in Maiiland, verpDch t̂. Giusep­
pe del Tanto als Dir̂ nt, Vittor Veneziani 
att Chorl̂ ter, Alefsandro Sanino ails Re-
gissam. 

Das Orchester besteht au» 130 Mu.stkem 
(ßumodst von der Seala in Mailand), weiterS 
wurden zweilhunidert Vhoristen Chori-
fti««u, SV lttndevstimmen und 4V Tänze­
rinnen verlpflichtet, sowie eine grohe Zahl 
von Statisten, so daß die Zahl der Darstel-
leiî  zweihundert Personen übersteigt. 
Der szenograjchffche Teil wuvde dem Prof. 
Antonio Avena, Direktor deS städtischen 
MuiseumS in Verona, nnd dem Maler Rino 
Vasarini übertragen, «lche zum ersten Ma­
te Dekorationen eigener Erfindung in Pla-
fttscher (öreWmenfionail«) Ausflihnmg an-
wen  ̂ wert«,. 

Die Arena zu Verona hat gegenüber an­
deren Shnilichen Bauten die eliptische Form 
voraus, wel<  ̂ die Benützung eines vollen 
DMelS der Gesamtfläche für dve Szene ge­
stattet unid d'ieSmal in zwei Stockwerken, 
allso bis zur vollen Hvhe der Gitzreî hen aus-
ge r̂t werden soll. Ve Bühne wivd so mit 
ek»em Ausmaß von 12V0 Quadratmetern 
die größte der Welt werden, auf 37 enor-
men Piedostalen mit iller einem Zdilometer 
Seleisen wird ein rascher Wechsel der Sze-
nerien mS îch sein, trotz aller drevdimen-
fionail« Dekorationen. Der Szenenwechsel 
vollzieht sich ohne Vorhang durch Mblen-
?>ung  ̂Szene, voMommen unsichtbar für 
die Mas^n der Ziöchmier. 

Ts ist begreiflich, daß mit däesom Auf­
wand an künsUerisc!̂  unId fzems  ̂Mit­
teln Aufführungen ermSAicht werden, die 
zu einem Erlebnis für jeden, der ihnen bei-
«olhinjt, wevdsn müssen. In der Zeit vom 
Z. As 17. Aitgust werden elf Aufführungen 
der beilden Opern (lechs „Boris Goudunoiv" 
unid fünf „Sa forza del desti>no") stattfin­
den, bei Gintrittsproiisen von ö, 12. Zy und 
SV Live. Für die Reî  zu diesm Aufführun 
gen gewähren die italienischen Staats -̂
nen um ö0?e ermäßigte Fahrkarten. 

>»- „vozzeck" in PaNs. Pie Oper ..Woz-
zeck" von Man Berg u^d im Septem­
ber anläßlich des Kongresses der Interna-
tionalen Gesellschaft für neue Mu'sik in P a-
r i S (Opera d'Mx-la-T!̂ apelle) zur Au f̂ilh 
rung gelangen. 

 ̂Besserung im Befinden Siegfried Wag 
ners. Das Befinden Negfried Waqners hat 
sich envas gebeffert. Mit einer Teilnahme 
an den Festspielen ist jt.doch vorläufig nicht 
zu rechnen, ^r Patient muß sich nach wie 
vor voUommene Schonung auferlegen. 

tlngom und die iugoslawWe 
Sinfukr 

MSgNchte« »«r artzvh«»g der I«>»Ila«isch»i» a«»le 

Der jugoslawische Honorarkonsul in Bu­
dapest Ä?. PavlinoviL verfaßte kürz-
lich «in Elaborat, in welchem er alle sene 
Waren und Artikel aufzäî t, d  ̂ für die 
Ausfuhr nach Ungarn in t̂racht kommen. 
Das Elaborat berückstchtigt alle Schwierig­
keiten, die fich bisher auS dem gegenseitigen 
Handelsverkehr ergeben haben, und führt 
gleichzeitig auch Daten an, die geeignet sind, 
bei entspreche»  ̂ Veovachtiing eine Stei­
gerung des Verkehrs zu ermSglichen. 

Der dedoutendste Einfuhrartikel llngarnS 
ist Holz, das gegen 42X «der Gesamtein­
fuhr ausmacht AuS Jldgoslawien hat Un­
garn im Jahre 1928 roh« und verarbeitete 
Hölzer im Werte von 2ö.9 Millionen Pengö, 
iim Jahre 1929 solche Sorten im Werte 
von WL Millionen Pengö eingeführt. Holz 
kohle wurde im Werte von 3V4.lXX) Pengö, 
Tanneniholzextrakt im Werte von 651.000, 
Gichecholzextratt für SS3.0l)0 Pengö gelie­
fert. Ein Sechstel des gesamten «garischen 
H o l q i b e d a r f e S  w i r b  v o n J u g o s l a w i e n  
gedeckt, wogegen die Tschechoslowakei je ein 
Drittel deS Bedarfes übernommen hat. 
Der Rest kommt aus Oesterreich, Polen und 
den anderen Staaten. ungarische Holz-
imlport aus Rumänien ist in den vergan­
genen S Jaihven ständig zurückgegangen, da­
gegen ist der Import aus Jugoslawien und 
der Tschechoslowakei im gleichmäßigen An­
steigen gewesen. Die Grünlde für den Rück-
gang der rumänischen Holzeiinfuhr lisgen 
in der Unzuverlässigkeit der Transport-
Möglichkeiten. Ungarn hat daS Brennholz 
aus Rumänien mit großen Verspätungen er 
halten. In bezug auf die Auverlässtgkeit 
der Eisenbahnen steht die Tschechvslo-vakei 
an erster Stell«. Gegmüber Jugoslawien be 
stehen Klagen wegen der Ablieferung. 

Eine Vergrößerung der jugoslawischen 
Brennholzlieferu-nigen ist schiver durchführ­
bar, da Budapest, der größte BrennHolzver-
braucher, n î̂  zur österreichi'schm und 
tschechoslowaitschen Relation liegt. Da der 
größte T îl des HolzimporteS in Ungarn 
zollfrei ist, hläingt die Möglichkeit der Er­
höhung der Ausfuhrquote nur von einer 
g u t  g e f ü h r t e n  T a r i f p o l i t i k S b .  
Im Z r̂e 19S8 hat Iugoflawien den 

gesamten ungarischen Bedarf in Parkett-
und Fußbodenbrettern gedeckt. Die Äbrigen 
SpezialHölzer kommen zum größten Teile 
aus Rumänien und der Tsche<^slo.vaker. 

Eine sehr schöne Position nimmt Jugo­
s l a w i e n  b e i  d e r  L i e f e r u n g  v o n  E i s e n ­
bahnschwellern ein. Im Ja)re 
1929 betrug der Gegenwert gegen 4 Millio­
nen Pengö. 

Es fällt auf, daß Jugoslawien nach Un­
garn kein Faßholz, k^n Flechtreistg und 
kein ausgearbeitetes Schnittholz ausführt. 
Das Faßholz bezieht Ungarn heute auS 
Oesterreich und der T.sckiechosllî vakci, das 
Flechtreisifl aus Rumänien imid das schnitt 
holz aus Rumänien. 

Va^egen nimmt die Tinfuhr jus^oslcrivi-
scher Tannen- und Eichenrinde fiir Gerber-
zn>ecke eine dominierende Stellunq ein 
In der Ausfuhr von Obst« und Gemüse­

sorten nebmen Nüsse eine wichtige Stellung 
ein. Im Jahre 19S9 wurden 24.K28 q Nässe 
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im Werte von 2.2 Mllionen Pengö nach 
Ungarn ausgeführt. DaS Quantum kann 
mxh erhöht werden, sofern mehr QualitAs-
Ware zum Angebot gelangt. Unter anderen 
Obstsorten werden besonders feine Aepfel 
gesucht, die bisher aus Oesterreich, Deutsch­
land. Holland und Rumänien eingeführt 
werden. 

Frühkartoffel erhält Ungarn schon im 
Fobmar aus Italien und Spanien. Die 
jugvslalwischen ldartoffeln kommen erst im 
Jimi in Betracht. Die Lieferung beträgt 
fast ein Sechstel der ungarischen Kartoffel­
einfuhr über̂ ^upt. 

Ungam führt aber auch Mineral­
wasser aus Jugoslawien ein. In erster 
Linie kommen die Quellen aus RogaSka 
Slatina in Betracht, die im Vorjahre 9227 
q Wasser geliefert haben. 
In allen Warengrupipen wird bessere 

Oimlität und Pünktlî che Lieferung verlangt. 
Fast in allen Artikeln hat Jugl̂ lawien in 
Ungarn mit starker Konkurrenz zu kämpfen. 
Bei intensiverer Tätigkeit und aufmerkî am 
mer Arbeit ist eS unschwer möglich, die AuS 
fuhrquote stark zu erhöhen. 

Banoißtutr auf Bl»r 

Im Ginne der Vereinbarung mit den 
Brauereien im Draubanate wird ab 1. Juli 
1930 die Banalsteuer auf Bier, welches im 
Bereiche des DraubanatS konsumiert wird, 
von den Brauereien selbst bezahlt. Deshalb 
entsällt von Seiten der Gastwirte, Dcposi 
teure und anderen Aleinverschleißer ab 1. 
Jul! jede Anmeldung des von der Brauerei 
bezogenen Bieres und Entrichtung der Ba 
n a l s t e u e r .  D i e s  g i l t  n u r  f ü r  j e n e  
B i e r m e n g e n  w e l c h e  a u s  d e n  
B r a u e r e i e n  i m  B e r e i c h e  d e s  
D r a u b a n a t e s  b e z o g e n  w e r ­
den. Für die Anmeldung und Bezahlung 
der Banalsteuer sür jenes Bier, welches auS 
einem anderen Banat eingeführt wird, gel 
ten nach wie vor die bisherigen Borschrif 
ten. 

X He>. mld Stttch«artt. Maribor 
2S. Juli. Die Zufuhren beliefen sich auf 12 
Wagen Heu und 3 Wagen Stroh. ̂  wur 
de zu 50—60 mrd Stroh zu 40—50 Dinar 
per 100 Aitogramm, Stroh auch zu Dinar 
1.75 per Garbe gehandelt. 

X ««tzviehmarkt. M a r i b o r, 22. Ju­
li. Der Auftrieb belief sich auf 146 Ochsen, 
20 Stiere, 348 Whe, 21 Mlber und 14 
Pferde. Verkauft wurden 368 Stück, daoon 
31 Tuich Oesterreich und 14 nach Italien. 
Es notierten für das Mo Lebendgewicht: 
Mastochsen Din. 8 50—9, Halbmastochsen 
«.75 .̂.'̂ . Zuchtochsen 5.50-7.75, Schlacht 
stiere 7—8. «Äblachtmaistkilhe 6.75—7.50, 
Zuchtkühe 5—6.5 ,̂ M«5Mhe 6.50—7, träch 
tkge Kühe 6.S^7, Beinlvieh 4—5, Junq-
Vieh 7.5^9, KÄl-ber l0—1l. Fleischpreise: 
vchsen l̂eifch 10—20. Kalbfleisch 16—30, 
Schweinefleisch 15—Din. per Kilo. 

Donnerstag. 24. Juli. 

Ljubljaua, 12.30 Nhr: Schallplattemnusik. 
— 19.30: Mndermärc^n. — 20.45: Za-gre 
ber Uebertragung. — 21.30: Gesangskon 
zert. — 22: Uebertvagung aus Bled am 

— Veograd, 19.30: Nationalweisen aus 
der Harmonika. — 21.05: Zagreber Ueber 
tragung. — 215l5: LMbljanaer Uebertra 
gung. — 22.50: Abendkonzert. — Wieil, 
15.20: Nachmittagskonzert. — 20.05: I. 
Brandls Operette „Des Löiven Erwachen". 
— 21.05: Kammermusik. — Anschließend: 
Schallplattvnmusik. — Vr«slau, 20.30: Im 
Jupiterlicht — 21.15: Das Äoschat-Quar-
tett. — 22.30: Tanzmusik. — Vrünn, 10.30: 
Deutsche Sendung. — 20.20: BlaSm-usik. — 
21.40: Klavierkonzert. — Stuttgart. 19.3s): 
Zitherkonzert. — 20.30: .Heitere Musik. -
Frankfurt, 190b: ^-rnnzstsisch. — 19.30: 
Frevbuvger Zitherkeiizert. — 20.30: Heitere 
Muifik. — Berlin, I9.0Ü: Ehorgesänfte. — 
20.R): Altes und N^ueS im Tanz. — 22..W: 
Unterha-ltungsmupk. — Langenberg, i7.30: 

Nachmittags-l̂ ii-rrt. — 19.15: Spanisch. — 
30: Abend-konzert — Anschließend: Konzert 
Übertragung. — Prag, 18.25: Deutsche Sen 
>ung. — 20.30: Liodn und Arien. — 21: 
Blasmusik. — Mailand, 19.30: Büntes Kon 
zert. — 20.40: Opernübertragung. — Miin 
che«, 19.45: Militärkolizert. — 21.10: Sym-
phontekonzert —'Budapest, 18.30: Konzert. 
— 21.30: Konvrtabend. — 22.40: Zigeu-
nermufik. — Warschau, 18: Solistenkonzert. 
— 20.15: Konzert. — 23: Tanzmusik. — 
Paris, 20.30: Abendmustk. 

Äü-̂ e 
e. Feierliche Sitzung des Gemeinderates. 

Am Freitag, den 25. d. um 18 Uhr findet 
sine außerordentliche Sitzung des Gemein­
derates in Celje statt, in welcher folgenden 
Banalräten die ^krete feierlich Überreicht 
werden sollen: Dr. Mois G o r i L a n  ̂
Rechtsanwalt und Bürgermeister in Celje, 
Alois M i h e l ö t 8, Besitzer und Kauf­
mann in Breg bei C ĵe sowie Bürgermeiq 
ster von Celje-Umgebung Franz L i p e j, 
Bssitzer und Großkausmann in BreZice, 
Alois K u r e n t, Dochant in Leskcvee bei 
KrSko, Josef Pfeifer, Besitzer in KrSko, 
Dr. Franz R o 8, Besitze und Bürgermei­
ster von LaNo, Alois 0 i Z e k, Pfarrer in 
Slcvenjgradec und Florian G a j S e k» 
Besitzer und Bürgermeister in Loka bei 2u-
fem. 

c. Ein wiedergefundenes Fahrrad. Das 
Fahrrad, welches am 14. d. um 13 Uhr dem 
^echt Anton Perc in einem Hausflur in 
der Herrengasse entwendet wmde. fand spä­
ter ein Knabe in Polule. Di« Gendarmerie 
stellte da» Fahrrad dem Eigentümer zu. 

r. «in jähzorniger Mann scheint der 31  ̂
jährige Fleischhauer Albert M o s e r in 
Zavodna bei Celje zu sein In der Nacht 
vom Samstag auf Sonntag schlug er wa  ̂
renid eines Streites zu Hause eine Fenster-
scheibe in Trümmer und zerschnitt fich hie­
bet den linken Arm. Moser befindet sich im 
hilPgen Krankenhaus. 

e. Unglücklicher Gtmz. Die 8jährige Mau  ̂
rerStocht̂ 'r Maria M l a k a r aus Ljuberje 
brach sich am Samstag bei einem Swrz >^n 
linken Arm. DaS Mädchen befindet sich im 
hiesigen Krankenhaus in Pflege. 

e. Diebstahl. Am 18. d. zwischen 12 und 
13 Uhr entwendete ein unbekmMer Tater 
Herrn Johann S o ste rin Aavcdna vom 
Bett im Dachzimmer einen Arbeitskittel im 
Werte von 150 Dinar. 

c. Sin nngestümer Kerl. Der 37jährige Ar 
Heiter Ludwig S oöin auS Stranice bei 
Konxice bestellte am Sonntag den Autotaxi-
b e s i ^  H e r r n  A l o i s  D r  o f e n i k  n a c h  
Gabevje. Als Herr Drofenik mit dem Auto 
vorfuhr, wollte Sodin vom Auto nichts 
mehr wissen Herr Drofenik verlangte von 
Sodin für die Bestellung 30 Dinar. Sodin 
wsî rte fich, die Gebuhr zu zahlen, worauf 
Herr Drofenik einen Wachmann herbeirief, 
^r Sodin riet, die Schuld zu begleichen. 
Sodin flegelte hierauf den Wachmann an, 
so daß sich dieser veranlaßt sah, den Mann 
nach der Polizgiwachstube in Gaberje abzuq 
führen. Sodin warf sich zu Boden und be­
gann mit dein Kopf aus die Erde zu schla­
gen. Da er sich sträubte, mußten noch zwei 
Wachleute gehlst werden, die Sodm banden 
und ihn aus einem kleinen Wagen in die 
Pol'izeiwachstube schafften. Sodin biß wäüq 
vend des Transportes den Oberwachmann 
Herrn K r i v e t in die Hand. Nach der 
Uebernachtung im Polizeiarrest wurde So­
din vorläufig auf freien Fuß gesetzt. 

O > » «" 

Aus Vitanje 
-uiik. Todesfall. Vergangenen Sonntag ver 

'chicd hier nach kurzer KrmMeit die Pri­
vate Therese Steniönikim hchen 
Alter von 83 Iahren. Friede ihrer Asche! 

—ik. Ein Lastautounternehmen für den 
Transport von Waren auf der Strecke 
Celje—Vitanje gründete Herr Anton V r  ̂
h o v n i k. Der neue Unternî hmer hat be» 
reits die behördliche Bezvilligung hiefür er­
halten und wird den Verkehr so f̂ort aus­
nehmen. 

—ik Gewitter mit Hagelschlag. Anläse-
lich eines am 20. d. im Talbecken von Vi-
t'anse mi'derl̂ flnncic'nen (Zwitters, t>as auch 
von .̂ ^apel'chlag b<>sileitet war, wurden be­
sonders stark die ( '̂̂ nieinden -podnji do-
liö, Paka somic ^komarje und 'dildinja 
heimgesucht. Insbesondere richtete der Ha-
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geichlag, der in Hcrselnubgröbe msdergLng, 
flrv^n Schaden an den FÄÄkulturen urch 
Oî stbävmen an. 

vmmerStaq. von U.  ̂lMS. 

Aus Ljutomer 
lj. Mt dem Faltboot nach Rmnänlen. 

Die Brüder Otto und Jo-sef Ponaezek 
aus Wien Passterten aus der Fahrt rrach 
Rumänien mit ihrem faltboot dieser Ta^e 
unsere G-ogend mrd hielten bei Mota an. 

lj. Oesfentliche V«rstetgerm,g. Vom 4. Nu-
ssil/st bis 4. September findet im Schlosse des 
Grasen Sza Pary in Murska Sobota 
eiile öfsent̂ liche Bersteigerliny sämtlicher 
Möbelstücke, mehrerer Teppiche, Bilder und 
sonstiger Antiquitäten statt. Die Bibliothek 
allein wird auf 22<1.V(X) Dinar glSschä t̂. 

lj. Grob«S Schadenfeuer. Vergangenen 
Sonntag br<rch am Besitze des Herrn B a-
b i e in K r a p j e ein Feuer auS, welchem 
ldie lianze Weizenernte, etwa 4o Zentner ,̂ 
zum Opfer fiel. Man vermutet Brandle-
<sUN>fl. 
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Aus Dravoarad 
g. Tombola des Roten Areuze». Kom­

menden Sonntag, den 27. d. um 16 Uhr 
findet im Garten des Herrn I. P e t r a ö 
in Guvtani'-Javorckk die diesjährige Tom­
bola der hichk^cn Ortsgruppe des Roten 
Kreuzes statt. Der Reingewinn ist für den 
Gau eines Heimes des Roten Kreuzes in 
Aussicht genommen. Zu diesem Zwecke wur­
de das ehemalige Arnienhaus käuflich er­
worben, auf dessen Stelle ein neues Ge­
bäude errichtet werden soll. In diesem sol­
len ein Baderamn, ein Gesundheitsheim so­
wie mehrere Krankenzimmer untergebracht 
werden. Die gros;e humanitäre Aktion des 
Roten Kreuzes verdien'̂  die Unterstützung 
der gesamten Ocffentlichkeit. 

Vos Dolksveiwad von 

(SV. Martln in Med-

murje 

Se^n Name steht in keinem Fremdenfith-
rcr. kein Rei'cbi'lro kann über dasselbe Aus« 
klunst oder schöne Prvspovte geben. Aber der 
einhoimr'icheu Bevî lkerlmg der Murinsel ist 
es sehr gut bekannt, un!> immer größer 
wird lder Jnteressente,rkreiS für dieses Bad. 
Dort, wv das flowenische Hü^gelland aufhört 
und auf seinen sonnigen Hü^geln der beste 
Wein reift, in den letzten AuslMern Aegen 

>Murebene hin, liegt dieses Bad: Ort 
BuAovaüka graba, Gemeinlde Sv. Martin, 
Bezirk (>alkovec. 
Da mar ein ungariischer Professor, welcher 

einige Jahre vor dem Kriege entdeckte, 
in diesem Gebiet Stein öl vorkommen muh, 
wie es auch in SÄnica bei MlrSko CrediSte 
tatî chlich der Fall ist. Man bohrte also, 
stieß der Mutter Erde sehr unsanft eiserne 
Solchen in die Leniden — etwa 6Vv m tief 
—, bis die Eisenröhren Schwefebgase atme­
ten und warme ZÄasser M den Tag spien 
Steinöl fand man zwar nicht, wohl aber 
entstand die T^me von Sv. Martin, wie 
sie heute überall tn Dtedjimurje unter die-

Namen bevaimt ist. Di« Unternehmer-
fl̂ m« (Singer, Wien) I-ieß nun die Titcki« 
nach Petroleum auf, verwahrte die verschie-
denen Bohrmaschinen und Werkzvuge in 
einer Bm?  ̂ und ließ die auS der Ties« 
heraufbrodelnden warmen Wasser unausge-
nützt abfließen. 

Unter dem BoVVe verbroitete sich rasch 'die 
Nachricht von «der warmen Quelle. Da kam 
der Wöltkriieg und nach Beendiigung dessel­
ben war dieses Gebiet ständig als GrenM-
biet jetzt von diesem und wieder von a-nDe-
vom Militär besetzt, bis es laut Friedens­
vertrag von Trianon ständiig in den Ver­
band des Königreiches über^ng. Am ärg­
sten hauisten die roten SoHdaten Bela ^ns. 
irreguiäve Triupps, welche die Baracken zer-
störten, idie Maschinen und Werkzeuge ver­
äußerten oder zertrümmerten. ES gab doch 
kein Privateigentlvm mehr — also wvg Äa-
mtt! Di« heiße Quelle fonnten sie jsdcch 
nicht verstopken; d-iese war frei n-nid bald 
fanden sich Kranke auS rurh und fern Äier 

Heute ist bie Quelle im Besitze der Berg-
werksgenossenschast „Raky-Globo<o" i« Set-
nica bei NdmÄa HrediSte (Muraszer^ely), 
welche das Exploî ionsrecht besitzt, Grund 
i m d  B o d e n  d e s  B e s i t z e r s  M a r t i n  H a d e l a  
in GrkaveSöak, welc!̂  ein« bescheidene G«-
bithr fitr Beschädigung seines Z^sitzes von 
'dm „ZwrgSstm" einsammelt. Di« ganze 
Badegelegenl̂ it ist ein primitives Basiin, 
etwa 6X3 und 1 m. hoch — unterm blauen 
HvmmelsM; aus idem Bassin ra< t̂ die Ei-
senröhre emipvr, aus ivelcher Schwefel̂ gase 
und erulptiiv stm  ̂ Wasiermengen, schätzunAS 
weise 1(^0 Ä- in der Stunde, entströmen. 
Das Wasser riecht stark nach Schwefel, ist 
weich »md hat ein« Temperatur von etwa 
M» C. (alles annä>hernd geschätzt) 
In dm nahen Baucrngehöften stehen die 

Wagen. Alle Betten sind vergriffen, die Ew 
heimischm verstauen sich im Heu uvd auf 
der Dem«, um sich diesen Mangel an Be­
quemlichkeit in bmer Miwze bvzalhlen zu 
lassen: die ersten Segnungen eines immer 
reger werdenldm Fremdenverteh-rs! Und 
um das Bassin herrscht vom frühen Movgvn 
bis in die Abenddäimmerung hi-ne'n der reg« 
ste Verkehr. Im anschlie^nden Wäldchen 
und auf «der Wiese sind abgelegte Kleider 
verstreut, auS dem wie ein« Zünldholzschach-
tel vollgepfropften Bassin ragen die Köpfe 
der Badens. Häer gi-bt'S keine falsche 
Scham; die Mäimrletn und WeiAein schrei­
ten einlher wie die ersten Eltern im Para« 
diese nach «dem Genuß der Frircht vom Bau» 
me der Erkenntnis. Di« besonders „G'scha-
m^n" helfen sich mit einem Lendenschurz. 
Die Trennung dn Geschlechter besorgt ein 
ükvr das Bassin gelegter Balken, welcher 
dieses in zwei gleiche Teile teilt. Doch wird 
auch dies gar nicht streng «ftenommen; man 
bad  ̂ eben dort, wo Matz ist. Wenn einem 
das Gemoinschaftsbad auf obige Art nicht 
behagt, Laim er sich auch ein Faß oder ein« 
(allerdings einzige) Blechbad<^wanne mie­
ten und sich das Wasser i'M Eimer herbei-
trvgen. Solche KurMte zählen aber schon 
in die erste Kategorie und genießen «den un« 
geteilten Neid der anderen. Indikationen 
und ÄontraindiiVaitionen kennt man hier 
ebenfalls nicht; hier baidet alles, und nran 
kann von je^r Krankheit gesunden un  ̂ je­
dermann ist h-ier sein eigener Arzt. In 
dslttttz l taw»! S^bpfungen, welche bei 
den Väd  ̂nicht fehlen M^en  ̂ttimmt ein 
eigöner'FtlWrt vor. Aber^auch Hu Tvinkku-
ren ist das Wasfvr gut, mitunter sieht man 
'WS Wasstt auch in großm Korbflaschen 
von der Onelle wegtragen 

.Höchst einfach i-st Hier auch die Kur?osten-
sva>ge gelöst. Dl« meistm bringen sich Kost 
und Getränke von zu .Haiulse mit und kam­
pieren im Freien. Andere wieder mieten 
bei den Bauern ein Bett und zahlen dafür 
10 Dinar pro Tag unld verköstigen sich in 
der nahen Kantine oder im MrtshauS, lvÄ-
che beî  erst in letzter Zeit ontstiairden sind. 
Kurtaxe keine, die Musiü >besoriffen die Sing-
vö-gel im na^n Wäldchen, also auch keine 
Musiktaxe. .Hephaästos und Phooblis sorgen 
fÄr Acht und W^me, also auch in dieitM 
Punkte keine Ausgabt. Dem Eigmtümer 
der Mese zahlt imm mit BenützmZg dcS 
Bades für das auf 'der Wiese zertretene 
Gvas mrd andere Beschädigungen pro Per-
'son und Dag 1 Dinar» 

So ist im Herzen von Meldjinmrje «in 

VolkSbad im Entstehen begrfffen. Sollte eS 
weitblickend« Untemchmer geben, welche das 
Bad aus den jetzigen primitiven Verhält­
nissen in sin größeres umzugestalten ver­
stehen würden? Mit geringen Mitteln ließe 
sich das Baidebassin vergrößern und für al­
len Anfang ein Holzgebände mit Kabinen 
errichtm, sodaß das Baden auch an regne­
rische Z^gen ermöglicht wäre. Eine ziveck-
entilprechende Î tauratiion wäre das näch­
st«. Mr Reklame und Besuch brauchte man 
nicht So-vge tragen, denn das Bolf. welches 
zu den j«tziig«n einfachen Anlagen  ̂allen 
Jahreszeiten hevbeisttömt, würde für Rekla­
me unid Besuch sorgen. LS. 

'»«O> 

Sport 
ttm den Derbondspokal 

l̂morje« — „Maribor". 

Die Wettkümpfe um den Verbandspokal 
werden könnenden Sonntag eröffnet. Am 
Wettbewerb beteiligen sich 32 Bereine, die 
in vier Gruppen die Konkurrenz bestreiten. 
In der vierten Gruppe, die auch das Drau-
banat umfaßt, würde die Gpielreihe folgen­
dermaßen festgelegt: 

1. „tzask" — Marsonija '̂ in Brod, L. 
,Bradjanfkt" — „Slavdja" in Sisak, 3. 
„Primovj'e" — Maribor" in Maribor und 
„Jlirija" gegen den dritten Provinzverein 
des Zagreber Unterverbandes. 
Im Wetttampfe mn den Berbandspokal 

stchen sich demnach kommenden Sonnwg die 
vorjährigen Finalisten um die Fußballmei­
sterschaft von Slowenien „Primorje" und 
„Marî r" gegenüber. Beide spielen schon 
einige Jahre hindurch eine besondere Rolle 
in der heimis<  ̂ Meisterschaft, wiewohl sie 
Heuer von „Äirija" überflL t̂ wurden. 
Da sowchl die Gäste, als auch die Weiß­
schwarzen längere Mt pausierten und ihre 
gegenwärtige Form reichlich unbekannt ist, 
dürfte fich der Ausgang des Treffens umso 
interessantet gestalten. 

Der Kampf um die 
Nußvall-WeNmelfterschafl 

Argentinien schlägt Chile S : 1. 

Das letzte Gruppenspiel wurde nun «ge­
stern beendet. Nach eiî m überaus harten 
Kampf gelang eS Argentinien, die chileni­
sche Nationalmannschaft mit 3:1 zu schlagen 
und sich hiemit in das Semifinale zu qua­
lifizieren. Di« Argentinier Welten so über­
ragend. daß «ihnen für die SchlußLämpfs 
große Chancen zugeischrieben werden. 

Nun sind alle Gruppensieger ermittelt, 
deren Kämpfe im Mittelpunkt deS' gesanl« 
ten Fußbalffportintercsses stehen werden 
Die Weltmeilsteranwärter «sind belantlich 
IustSiMwien, Uruguay, die Bereinigten 
Maaten von Nordamerika und Avgentinien 
Die Vo?schluß- und Schsiußrimden werden 
nach dem Cupsystem ausgetragen. Di« Aus-
losnnd u>ird heute bereits stattfinden. 

Die Ghanoen Jugoslawiens erscheinen 
nicht grva  ̂ ungünstig. In 'der südamerika-
nilschen Presse werden der Mannschaft an­
gesichts  ̂herrlichen Erfolge gegen Bra« 
sMen und Bolivien gwße ÄegeSauSsichten 

Vom Schwimmlanderkampf Deulschland--llagorn 

der am 1!̂ . und 20. Juli in Dresden 
ausgetragen wurde und mit dein überlege­
nen S^ege der ungarischen Mannschaft cn-

dete: «der letzte Wechiel in der 1X1(X)-Meler-
Staffel, die dank l̂ ni gläi,zenden Schwini-
men des Dr. B a r a n Y (iin Sprunge) 

sbes^aliß 'von Unyaru gewonnen wurde. 

zugeschrieben. Der Mannschaft, die im Mit­
telpunkt der WeItmeisters( f̂tSwetten steht, 
wmde der inofftziöse Titeil eines Guropw' 
Meisters seiitenS der amerikanischen Sport-
presse vevttchon. 

: SA. Rapid. Morgen, Donnerstag, fin­
det ein wichtiges Training der Rssevvemana 
schaft statt. Nach dem Training wird am 
«Slportpilahe eine Spielerveosammlung abgS' 
halten. 

: «««er Fra«enw«ltrekorb. Bei den süd­
deutschen leWakhletischen Meisterschaften in 
Nürnberg verbesserte di« DamenstÄfel van 
München 18S0 ü'ber viermal 100 Mettt 
den Frauenweltvekovd mit 48.6 Sekunden. 
USber AX) Meter erziÄte Frl. Dolling« 
mit 25.7 S^k. eine neu« deutsche Frauen-
bestlsistun .̂ 
: Tilden i« Daviscup. Wie verlautet, 

dürfte Tttden nun doch in dem Finale um 
den Davispo>?a!l  ̂ der ameri?amsch«n 
Mannschaft spielen. Die Ausfichten Ameri­
kas, den PÄal zurückzugewinnen, haben 
dadurch «>ine Erhöhung «rfah» 
r«n. 

: Profesitonall»«»» w Nm»Sniß». In 
Timisoara soll über Wunsch König CarolS, 
welcher bereits al« Kronprinz für Sport 
größtes Interesse zeigte, .ein P^oifejsional-
team unter dem Namen Kinezul gegründet 
werden. Das soll an der rumänischen 
Meisterschaft nicht teilnehmen, sondern als 
„ewiger Meiister Rumäniens* im In- und 
Ausland« ^opagandaspiel« absolvieren. 
Als Mtgliel̂ r dieses ^amS find die in 
Ungarn tätigen fiebenbürgischen Spieler Te-
leki, Semler, Auer, Tänzer, Berkessy, Gtröch 
und Barathy auSerschen. Diese Spieler 
find aber alte, registrierte Spieler des un­
garischen Verbandes und Knnen nur mit 
Erlaubnis der interessierten ungarischen Der 
eine engagiert werdm, WaS. kaum zu errei­
chen ist. 

WWn»WMts 
Mticken «nb JitftNen aus Wohn- mid na­

mentlich Schlafräumen kann man mit dem 
Staubsauger entfernen. Man verbindet das 
Sauymundschck mit einem Trichter, der un­
ter dem Licht aufgehängt wird. Das Acht 
zieht Insekten an, der Sauger sck»gt ste ab. 

ivdft-, Pflimzen- »d Mot«,i«flecke. Das 
Leln«n befeuchtet man und hält den Fleck 
über Dämpfe p«m brenmudem Echwefel 
(Borsicht!) und wäscht i« reinem Wasser 
nach. — Bunte Wolle und Baumwolle: Wa-
s^n in «heißem Geifenwass« mit etwaS Au« 
sah von Wor-LSsung. Nachspülen in kal« 
iem Wasser mbt ein weniig Ammoniak. — 
Flecke von >gc«ochtem Obst weicht man über 
Nacht in Milch ein, läsxt die Milch daraus 
sauer werden und wäscht den Stoff in lau-
nxmnem Wasser und Seife auS. — Frisch« 
Obstflecke auS farbigen und wollenen Stof­
fen nnlß nrna auf fviischer Tat entfernen. 
Man besuchtet den mit verdünntem 
Ammoniak (Salmiak^st) und wäscht in 
reinen: Wasser nach.  ̂Obstflecke aus wei­
ßer Mschz entfernen: Die Fkcke verschwin­
den nieiist sofort, wenn man fie mit Spirit,lS 
auÄväscht. Auch hier ist daS iNnweichen in 
Milch zu empfohlen. Sind die Flecke veral­
tet, so helfen einig« Trvpfen U*rottensaft, 
den man längere Zeit eiinvirleu läßt. 

Das G«»ertterden der Milch bildet in 
warmen Tagen den steten Aerger der Haus­
frau, die nicht immer genau abmessen kqnn, 
wieviel Milch gerade gebraucht wird. Aller­
dings ist die Milch auch zum Kaffee schon 
bei geringem Umschlagen nicht mehr ver­
wendbar. Dagegen daS Beimischen von 
ein wenig doppelkohlensauren Natron, was 
noch dazu der Frische der Milch dient und 
sie als Sommergetränk geeigneter macht; 
außerdem bewahre man fie im Keller auf. 
Bielen aber ist die saure Milch ganz beson­
ders schmackhaft, wenn fie uniftrahm-te, un­
gekochte Milch im offenen Topfe in der M-
lhe des wärmenden OfenS ungefähr bis zwei 
Tage stehen lassen und das Gesäß nur mit 
Gaze bedecken, um Fliegen abzuhalten. Die­
se verdickte Mlch wird dann wieder bis zur 
Dünnslilssigkeit gequirlt und allein, auch 
mit ^mmel o. Brot genossen. Sie ist nicht 
nur sehr schmackhaft, sondern leichter ver­
daulich als die süße Milch, da di« durch den 
Lustelnsluß entstehende Säure das Milch­
eiweiß in eine Art Käse umwandelt und da­
durch der Magonsäure diese Arbeit erspart; 
also hat die saure Milch schon einen Verdau« 
ungSprozeß durchgoma .̂ Dadurch, daß da­



bei noch eine gelinde Gärung eintritt, wirkt 
ß« erfrischender alt süße Milch, wkd also 
Ptm Genuß für den Sommer geeigmter. 
Um die mangelnde Süßigkeit wieder zu 
ersetzen, nMchen ihr manche v»r dem Ouir-
len ^cker bei, oder bestreue« sle mit Auk-
ker vnd Zimt. Auf jeden Fall weilden d-ie 
guten Eigenschafften der sauren Milch noch 
nî  im verdknten Grade gewÜMgt. Sie 
könnte zur wohltuenden WwechSlung der 
Somme^peisen vielmehr Gebrauch ksm-
AVen. 

Wert des GommMchteß. Wer zweifelt 
heute iwch daran, daß daS Sonnenlicht kn 
^eien dem SSrper — vor allem dem licht-
^ngrkgen Menschenkvrper der Großstadt 
— außerordentlich dienlich ist? Obwohl ew 
Uebermaß der Eonnenbestvahlung zu ver­
meiden ist, sollten wir doch sehr darauf ach­
ten, daß der KLrper ^n den paar Hommer-
inol?aten ge^öî g besonnt wird, ob nun am 
«eestranide, im Luftbad in der Sommer, 
frî  oder auf dem Dache oder auch auf 
dem Balkon de» HauseS. GÄehrte haben in­
teressante Versuche an Hühnchen vorgenom­
men. Bon den Uerchen vur̂ n wel̂  der 
direkten SonnenKestrahlung, andere der 
Einwirkung einer ultraviolette Strahlen er-
zmgenden Quarzlampe ausgesetzt und noch 
Rndeve in einer durch Fensterglas überdeck 
ten, dem Treibhause ühnliiZ^n Stätte groß 
vezogen. Fensterglas hält bekanntlich Änen 
gro^n Teil der ultravioletten Strahlen des 
Sonnenlichts zum Schaden deS Körpers zu­
rück. ES zeigte stch, daß die Hühnchen, die 
unter Glas gehalten wurden, in der Ent­
wicklung stark zurückgeblieben, weniger fra­
ßen und viel schneller zvgrunde gingen als 
die jungen Diere, die dem freien Sonnen­
lichte oder der Bestrahlung durch dke 

Quarzlampe ausgesetzt blieben. Sö Vage 
nach Behandlung wogen die Hühnchen un­
ter den Fensterscheiben annähernd nur halb 
so vlel wie die anderen. Hieraus ist deuMch 
die heilsame Wirkung der direkten Vl?strah-
lung zu ergehen! 

Büchttfchau 
b. L»ftige Geschichte». 40 Humoristen ha­

ben das Wort. HeVauSgegeHen von Egon 
StvaßVovgpr. Vmil-KstS-Verlag, Leipzig— 
Pra^Men. Geb. KS Din. Schon sin Blick 
in das Vorwort kennzeichnet das Buch zur 
Genüge. Es heißt da: „Wir leben nicht mehr 
so geruhsam im Biedermeier. Wo hat  ̂
der Hlttnor noch Watz? Aber seien wir n4t 
Hanz und Aar ^ssimisten! Ein paar Dutzend 
gute Humovisten „neueren" Schlages wur>den 
^er hevauSgeangelt; einiige fett« Karpfen und 
einige fvlnke Hechte lind wo  ̂darunter. Doch 
Äa^Äber kann dn Konsument seMt entschei­
den. Wolhl bekomme ihm die» Gericht mit Ro-
finen, Gräten und pikanter Sauce!" 

b. HaMvch der Vwpkwifsenschaft. Her»uL-
AvgiKen von Univ.-iPros. Ä:. Ernst Bücken. 
Köln. Mit etwa lSVV WMmngen in Dop-
peltondvuck, etwa 13<X> Notenbelspielen und 
vielen z. T. farbigen Tafeln. In ÄeserMigen 
zu je RM. 2.Z0. Akademische BevlaySgesell-
schast AthenaiDn m. b. H. WMpark-PotSdam. 
Lieferung SS, 40. Bon Spont̂ ni Vis Wagner 
führt Bücken den Leser  ̂den neuen Ford 
setzungShesten seiner Musik des 19. Jahv 
Hunderts bis zur Moderne". Ein besoniderS 
lieibevoller Abschnitt ist Chopin, dem „allei-
nigen Vertreter ̂ ^̂ Äisch« Lyvi-k in Frant-

Vvich" gewildmet, dessen Artverwanid tschaft m. 
Schumann gebührt Hervorgehoben w'rd. 
Der Hauptteil dtt Bückenschen Betrachtung 
M jedoch den großen muMllschen Erneue­
rern BerKoz, ASHt unid Wagner. Jede dieser 

.»roi großen MusikerpersSnltchleiten he'̂ t sich 
n voller Giigenart von d. musikaVschm Zeit-
Niveau ab. Soweit die Bücken'sche Darstel­
lung, die nach der bald zu erwartenden r̂-
tigstellung das auSgezslchnete „Handbuch der 
Musikwissenschaft" wieder um einen w^ent-
lichlm TÄl bneichern wird. 

b. Das Seheimni«, jung zu erscheine«, wird 
nicht gelösti. indem man sich jugendlich klei­
det, sondern es ist viel richtiger, sich genau 
somem Wter entsipvechend anzuziehen. Gehö­
ren Sie zu den Damen, die aus feinem 
<^schm>ackSgefü!hl heraus wissen, wie sie sich 
anzichen sollen, um gutauKseheî  zu wirken, 
^n iist Ihre Zeitschrift die „Neue Frauen-
kleidmig «ch FraMnkultvr — Fra« und Te-
DM»art". Ihr soeben erschienenes Heft 20 
ijÄnyt u. a. eine Reihe von Kleidern von aus 
gebuchter Eigenart. ^S Nnzelhest kostet vv 
Pfenttig. Sie erhalten eS durch ̂  Buchhand 
lungen oder direkt vom Verlag G. B^Uun, 
Karlsruhe. Ael-tere Probchefte werden kosten 
lo« gelî ert. 

m. Vlewe Mutter. Von P. Joachim M. 
Springer O. P. 1S .̂ M. —.40. Verlag „Ars 
sana" Josef Miller. München 13. 

VilMuÎ iWMe 
äarekgvnSkter vumm!»t>kle» »u» 

dssiem dvpuemv?a»«on. 

VolIe»iümUev preise. 

?»K CRSIT TIMERT» U» 

Oer i6e»le 

Lür tteu» uaÄ 

(-arten, 8treüe 

unÄ Lpori. 

l» alle» eiiuelilR. 

f̂fe» LesellRtte» 

erliAltlivI». 

fte«edtei» 8le »uk 
8od!e6i« elax«pllzte8tei»-
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einem vollellen Î äpocken oäer Lllrstcliea 
vSsckt ullä »oretältie »dtroeknet: Zckmlr» 
lel. LsÄtl. klmtsteln o6er »näers sckarke 
putTmlttel »lnä n»türl!ck »trenx zu vermel» 
äen. l.Suft Lllker drSunIIck »n. zo de5cdatto 
man Sick Lllberput?volle: det stärkerem 
(bISulickem) ^nlsuken vervenäet man Lilder 
plltrlüsmi?. I. ö. pursresn. ^ber auck 
StskIIclween >ver6en lelckt Neekle un6 un-
»n5elin!!cd. Ls i5t 6araut TU sekteri, äslZ auck 
8!« risck Äem 1'skeln ra8ek «esZubert uvä 
eut xetrocicnet voräen, 6» leiclit ^etrileelcs 
entstellen, 6!s »ut ä!e l̂ olitur 7er5tSreo<I ew-
virilen. I'elnzter Lciimireel unck etvss Oel, 
sukeetrsxen äiircll l'Iasciienkorlc. älent rum 
aukbezzernäen Abreiben. I5t ader 6!« Poli­
tur vex. »o nutet silez nictits. (Zuts besser 
vervea^e ms  ̂ nie rum Oekknen von Kon-
ZervenbÜLidsen. Î üsZen. Z^erlilelnern von 
Knoeden usv. kette s!s xsn? Lctivsck 
eln. Venn man sie eine zeltlanx nickt L?-
drauckt. 

Mr Kache und Haus 
MSN vesteeks delisaävlt. 

^m 8ei»lleU8ten von allen LLeerStoo lei-
äen «Ue l̂ ttel. Va8 Icommt davon, 6aL man 
8i< dSull« rum ^uslcratze« 6er l'Spts ver-
vsllöet, »ucd «lavon, 6sö man s!e nickt 8el» 
ten in ssuren Speisen (Î lnsen. (Zelcrü5e. 
marin, tterwe. Sauerbraten. Sauerlcraut us.v.) 
llsLen lSöt. obvotll dies selioo «esunÄeit-
llel» recklt seliSdlieli sein lcann.  ̂kupkerlial-
tixen l̂ Vkkeln entviellelt sick lelclit Qrtin. 
Span. ?ur Vermeidung äes Anlaufens silber­
ner LÜdesteekv ist es ratsam, sie vor sau-
reo oder sedvetellialtixen Speisen ru seliüt-
ren, de:ev. sie sokort vacl» dem Lssea 2u rei-
nllen, indem man sie im lauen Wasser mit 

Heitere GSe 
»Sax'n Sie einmal, frau ^az^er.vas liadev 

Sie denn volle zivei 1'sLe und Î Scdte am 
Qroveloclcver eemaclit?« 

».la. vlssen S'. k'rall plasciike, vis icli 
mieli an einen ^dtianx setz' und die >^us» 
siotlt devunder', kab' i lum Ltrlclcvn an-
ss'tanxt und da i5t mir das >VoNknäue! lila-
untere'kallen und da liad' icl, so lans 
L'striellt, bis iell das KoZuel auks'strickt 
liab'!. 

V«L ii««o SiiNUsr. 

»>Varum sciiimptt denn der lenor so 
lurelitbar in seiner (iarderobe?« 

»Lr liat nur elk Î ordeerkrSn?« be1(om. 
men.« 

»Ist das nlclit xenuL?« 
»Lieentlicli ja. ^ber er liatte de. 

7adlt.« 
Ivltvvrtrvld 

»>Vas mackt liir ^ann in seiner fi-clen 
7e!t?« 

»Lr rerbriclit sick den Kopf, auk velc?io 
>Veise er viel (leid verdienen lcSnnte.« 

»v-rd vas maelien Sle?« 
»Ick denlee darüber naeli, vie ick äaz 

Qeld daiw ausjreden lcvnnte.« 

^uüer8t2n6e jedem einzelnen tür äie mir an1ä.lZIlck 6e8 
tteimxanees meineZ lieben unvereelZiicken 8ck>vaxers» c!e8 
Nxrrn 10022 

be^ie8ene tier^Iicl^e ^nteilnalime. kür die ekrencte, überaus 
erc>Üe öeteiiisuns am öexräbni85e unä kür die reiciien Kran?» 
unä ölumen8penäen danken Icönnen, bitte icli. auk die8em 
>Veee meinen jnnix8ten Dank entxexen lu nekmen. In8de-
sondere danke ici^ der er8ckjenenen feuerv^ekr von (Zornja 
I^adxona und den Zänxern kür den Vottra? des ergreifenden 
l'rauercbores. 

pväersä (Î otllenturn), am 20. ^uli 19Z0. 

Dem VoUezseldstdillevereine »Uu6» 
»ka «wopomoö« ln Aĵ artdor, sproeke iek 
dlemlt tür die lculaateste /̂ U52ÄiIllnx der 
eatkallenden lloterstütiunx nacd dem l'o-
de meiner Oattin Î rau Lroeorve, 
den de8ten Danlc aus und empkekle odlxen 
Verew jedermann auks vSrmste. 

/̂ arlbor, am 21. ^uU 19Z0. 
(ZWlZMLc. 

<ZrSa«r« 

Iiat ad:euxeden 

k<»kldor»Ii» »kksm» 

Danksagung. 
Das aufrichtige Witgesühi in unserem unsaßbaren Schmerze, welches uns 

in reichlichem Maße zuteil ward, gibt uns zu erkennen, welcher Wertschätzung 
sich unser unersetzlicher Gatte und Dater in allen Kreisen erfreute. 

Jenen, die uns Trost spendend die schwersten Stunden zu erlragen halsen, 
unsltren lieben Toten mit Blumen ehrten und ihn zur ewigen Ruhe geleiteten, 
sei auf diesem Wege herzlich gedankt.. 

An dieser Stelle sei auch vor aNem seiner einstigen Kollegenschaft und 
der Serren Derketer des hiesigen F^auptdahnhoses gedacht, 

Den innigsten Dank ader richten wir an unseren Marburger Männer-
Gesangverein, d^e« ehrenvolle Beteiligung am Leichenbegängnisse uns unver­
geßlich dleidt» ebenso die wunderschöne Kranzspende und der Gradgesang, der 
uns tief ^chültert hat. 

,«», Die UnlröWchen: Familien Larrich, Bronhoser. 



„Mariblner Ielwng  ̂ Donmrsrag, vm S4. IuN IVSo. 

Kleiner /^nieiqer 
A^F^»eAO««?«o« 

VVVtzGVV'^VVVDVGV^VV 
EMeideri« mlt Augenglüisern, 
welche am Montag in einem 
htesten Geschäfte wegen Arbeit 
vorsprach, woll« sich nochmals 
mel̂ n zwischen 12—13 oder 
halb 19 bis halb Sy Uhr. 1002« 
««rlShlicher GeschSfttjührer, 
Gemischthäwdl., Ambition auch 
für neuartiM Spezialgeschäft 
gesucht. Vollnamen Angebote 
unter „AautionSMiger Z îlha-
ber" an ^ormationSbür» 
„Marstan", Vtaribor, KoroSta 

cesta 10 1001S 

Vorbereltunq ftr Raî rüfu«-
Den (Lat'in, Französisch, Slo­
wenisch, Deutsch) Übernimmt 
Professor. Ansr. Verw. 9990 

WMWW 
ttlabl̂ sltrqips, Mvdi'Wps, Gwk 
katurgipS einl̂ etroffen in erle­
sener Qualität bei H. Andra-
schitz, Baumaterialien - Groß­
handlung. Maribor 3297 

Nadfahrer! Die besten Repara 
turen von Fahrrädern und Mo 
torrädern führt die mechanische 
Werkstätte Justin GustinLtü, 
Maribor, TaltenbachovC ul. 14, 
durch. Da die Reparaturen gut 
durchgeführt werden und ^r 
dieselben garantiert wird, sind 
sie deshalb auch die billigsten. 

4103 

Lanti«jttza»» bei Halteftelle u. 
Fabrik verkauft um 9V.0Y0 Di­
nar ReaUtättnvüro, Märtbor, 
Sodna ul. so. 10Y^4 

Talrau^«» 
»?»»»»»»»»»?»»»»,VI 

«iumt. — Sitzkasfa zu ?au>fen 
Fettich-Fvankheim, Ulica IV. 
oUobra 3. IM» 

MletzinSbachl «. Haa»ord«>mg 
A 1V Din. zu haben bei Hinko 
Vax, GrafStt trg. 1Vl)11 

Gestrickte Kleider in allen mo­
dernen Farben in grös;ter Aus­
wahl in d. StriZerei M. V e z-
f a k. Maribor, BetrinjSka 17. 

124S3 

«»«nAHSdvI 
Messingmöbel, Einsätze, Matrat 
^en, Ottomane, Steppdecken. 
Bettgarnituren, Möbelstoffe, 
Rosil>aar. Afrik, Bettfedern und 
Flaumen sowie alle Bettwaren 
billigst bei Karl Preis, Mari-
bor. GospoSka ul. 20. Preislisten 
gratis. 873k 

g^eitungen, Inserate bei Hinko 
GrajSki trg. 7ö4ü 

Wollen Sie sich überzeuge», daß 
Eie Möbel, Matratzen, Ottoma­
nen. Trahteinsüve, Mesfingstan-
gen, Roßhaar, Bradl, Möbelstof 
fe am billigsten kaufen im Mö-
belhauZ E. Zelenka. Ulica l0. 
oktobra k. 1004 

in allen Photl>angeleg''n' 
Zeiten, 1. Spezialh^uS Pholo-
meyer. frische Ware, q^öfiteS 
Lager, ermäßigte Preise, Teil­
zahlungen, sorgfältigste schnel­
le Ausarbeitung, nach modern­
sten Prinzipien. 

iGNvIeks 
Linoleum. Bettvorleger. Divan-
überwürfe, Flanelldecken, Vor­
hänge, Ttores sowie alle Sorten 
Möbel und Bettwaren billigst 
bei Karl Preis, Maribor, l̂ o-
sposka l»l. 20. Preislisten gra-

Gchwar.^ Seibemnantel, ganz 
<^füttert, unck» schwarzer Plüsch 
Mantel mit Pelzkragm zu ver­
lausen. Cankarjena 26/1 linK. 

1001g 

Awei reine harte Betten billig 
AU verkaulfen. Orc^nova 8. 

100VV 
Sine ÄaSwanö mit Tür btliq 
u verAufen. Anfr.: Mestna 
ranillck» Maribor. 1<^ 

Gelegenheitskauf! Sehr gut er­
haltene Schreibmaschine sofort 
äußerst preiswert zu verkaufen. 
Antr^e unter „Samt Schreib« 
maschwentifch" an die Verw. 

999Ü 

SchSneS leeres Zt««er ist so­
fort zu vermieten. Anfr. Bw. 

9SS9 

Z»eiAi«»er»ch»,»G rechtes 
Drauufer, ab 1. Au<»ust an ru-

, kinderlose Partei zu ver. 
mieten. Anfr. unter „Villen-
wohlmng" an die Verw. WL9 

Cchöne, slnmige 
Zimmer, elektr. Äicht, 
sofort zu vermieten. Monats 
zinS 700 Din. Mr. Verw. 

99S3 

Schönes möbl. Zimmer» separ. 
Eingang, gegenit̂ ber Pars, an 
eine bessere Person zu vermie­
ten. Adr. Verw. V703 

Suche bessere lkvohnung, zlvei 
Zimmer mit Zubehör. Unter 
„^Ingenieur" an die Berw. 

9V94 
Suche im Jentrum t— î«» 

«ertge Wehn««« samt Zube­
hör. Unter „Ruhige Krrtei d0" 
an die Berw. 

Zwei intt^ssî iende junge He:ren 
su5en hitk ĵchet Aimmer im 
5 t̂rum der <?tadt, woselbst sie 
ein' bis ziveimal wkî en lich 
übernachten kî nnen. Anträge o. 
die Berw. unter .Zwei". 

immerkredenz, Waschtisch, Roll 
reibtis^ ' " ^ 

derkorb, Nachtkasten zu versau 
9l)97 

eben», ! 
, Uhr, Bilder, 
?achtkasten zu l 

fen. GregorLiLeva 14/2. 

Kin-

feuerfest, in allen Qualitäten 
für Glas-. Emaillier- und 
Wassergasöfen, Hochofen -
Dampfkessel, Bäcker- u. Dampf 
öfen, Chamo! temehl, FabrikS-
Niederlage H. Andraschitz, Ma­
ribor. 8290 
Neues GeschDftSpult, Mahagoni 
gestrichen, 4 m lang, preiswert 
zu belaufen. Adalbert Gusel, 
Aleksandrova cesta K9. 9^2 

Guten Apfelmost eigener Pres 
sung, en gros abzuaoben. Aval, 
bert Gusel, Maî bor. AleVsan 
drova cesta 39. 9ii6S 

2 große Kosten 
mit Doppelflügel, für tänzlet 
geeignet, zu verkaufen. Ad. Vw^ 

7908 
Schöner Dekorationsdiwan sowie 
Herren- und Damen-Kleider, 
Bettwäsche, Polster. Roßhaar* 
Matratzen. Perser- und andere 
Teppiche. EmottngS, Konzert-
zithern, Harmonikas. Möbel, 
Bronzeluster, Miniaturen. Bü­
cher, große Stellage und Budel 
zei Maria Schell. KoroSka 24-

bS07 

GeschästSstellSAen mit Glastüren 
billig zu verkaufen. — Franz 
AmbroZie. Grasska ul. 3. W8tt 

tiS 737 
Sessel« werden mit prima Robr 
eingeflochten. Siebe und Körbe 
repariert. Korbgeschäft Ioi. Ant 
loga, svobode 1, neeen der 
Städt. Brückenwaage. :;3ü 

tteall/a/eF, 

Zweifamilienhaus mit Garten 
verkauft um 145.000 Din. Re» 
alitätenbnro Maribor, Sodna 
ul. 30  ̂ 10013 
S<!̂ er Bauern- und Wein-
gartenbefttz im Ausmaße von 
.'̂ 2 Joch, darunter 4 Joch schön­
ste sltidliche Weingartenlaoe, 
viel Obst, Bieh und Fahrnis! e, 
10 Halben alter 28er und 2hcr 
Weine, diesjichrige Weinfech-
ung n^ndestenS 40 HalM, î t 
ofort Familienverhältnisse ha 
r Mu verfa-ufen. Adr. Verw. 

1001b 
Neil«bautoS HauS, 4 Zimmer, 
L Kuchen, Veranda, Garten, 15 
Mn. von der Stadt entfernt, 
um 1L0.VM Din. zu veî ausen. 
Wohnung sofort zu haben, — 
Adrege: Karl S^, BoograjSka 
L4, Maribor. 9l)91 

Nettes, billiges, möbl. Zimme?^ 
separ., elektr. Licht, an beruss­
tätigen Mieter zu vergeben. — 
Adr. Verw. 10000 

Leeres fepar. Zimmer ist so­
fort KU vermieten. Stvma uli­
ca 1S/1  ̂ 10024 
S^e Wohmma, L Zimmer, 
Kilche, Zubehör, an ruAge Par 
tei sofort zu vermieten. Event, 
nur 1 Zimmer. Strma ulica 
15/1. 10017 

Lokale sür größeres Unterneh­
men wevdm nahe Kralja Pe-
tra tro vermietet durch Reali­
tätenbüro, Maribor, Sodna ul. 
30. IloiS 

Bettherr wirH aufgenommen m. 
ganzer Verpflegung. SlovenSka 
36, Anfr. b. Hausmeister. 10023 

Ammer, Zküche, rein, ruhige 
Ärge, nur an L bessere Perso­
nen ab 1. August zu vergeben. 
Anfr. Berw. 10007 
Sparherdzimmer 
ten. Adr. Berw. 

»u vermie-
10004 

Zimmer in Bahnhofnäh« an 
besseren Herrn zu vergeben. ^ 
Aökerüeva 28, Part. linsS. 

10003 
Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Sodna Utl. 23. PcÄ. llnkS. 

999« 

Persekte serbakroatische «arre» 
lpoiwentl«, der slowenischen, 
deutschen u. italienischen Spra­
che mächtba. Stenographin und 
Stenotypistin, versiett in der 
Buchführung, wünscht ihr« Stel 
le zu andern, ivsferte mit Ge-
!^altSangake unter „Fletßia" a. 
d« -Lew' 9977 

9977 
Jntell. junger Mann, der lan-
desüblit^n Sprachen, der Ste­
nographie usw. kunld^, wünscht 
für die Nachmittagsstunden in 
einer Kanzlei oder als Instruk-
tor, Uebersetzer usw. Beschäfti­
gung. Gefl Antrüge unt. „Tüch 
tig und gewissenhaft- an die 
Verw. ^S5 

Verwalter mit besten Zeugnis« 
sen sucht Stelle per sofort oder 
später auf größerem Gut. An« 
träge unter .Oekmom" an die 
Berw. MS« 

Suche HauSmeisterposte«. Guter 
Maurer, 3 Personen. Mr. Bw. 

9968 

idindersräulein nch JahreSkeuH-
nissen, idas auch etwas Aufräu­
men mithilft, wird zu 6 
Mäderl gesucht. Soso 
ferte und Lichtbild an Milan 
Polja?. Zagreb, Vifoka ul. 20. 

10020 
Verläßliche, arbeitsame, jün«-
rc Kellnerin wird für ein lür-
gelliches Gasthaus nach aus­
wärts gesucht. Anträge an die 
Veriv. unter «Fleißige, chrlickie 
Kellnerin'. 10010 

t 

und idcuts^ Sprache beherrscht, 
bekommt Tauerstelle für Räch--
mittags- und M^ndstun^. — 
„Mno Union*, Anfr. von 9—12! 
und 1b—S1 Uhr. 10027 

Intellî ilnter Herr, möglictti 
Pensionfst, der die slowe»!^cht 

Junger, tüchti«r Veekitnser, 
SpeAsrist, der slowenischen und 
d.'utslhen Sprache mächtig, wird 
akzeptiert. Anträge an d^e V«v. 
unter „Blrkäufer". 1002b 
^chiedener Mam», 39 Jahre 
alt, des St ein besseres Restau­
rant, suchc eine Äeschäftssrau 
unter 40 Juhren. Gefl. Ange­
bote mit Photographie an die 
Bw. wk. .1001»". 100IU 
Vertreter, redogewandt, gute 
Garderobe, wir'v bei gutem 
Verdienst für Maribor u. Um­
gang sogleich aufgenomnien. 
Autrüqe unter ,,Leichte Arbeit" 
an die Verw. 10001 

Mid^» für alles, daS der 
deutschen u. slowenischen Spra-« 
che mächtig ift, wird ab 1. Au­
gust zu kinderloser Famillie ge­
sucht. Borzulstellen zwischen 1 u. 
2 Uhr M îstvopa ul. 0, Part. 
rechtS^  ̂ 9  ̂
Graveurlehrllng wird sofort 
aufgenommen. GtrmSvk, Me-
Par, Aveksandrova 3ü, Äuden-
ei. i»9S8 
LeIhrj«»Re Spezereigeschäst 
wird mit Berpfl^ung sofort 
ausgenommen bei Jos. Mernig, 
PwjSka cesta l. 997S 
MalerlehrliW wirb aufgenom­
men bei Aas. Holzinger, Mari­
bor, PreSeriwva ul. SS. 0781 

F^Clv — L^FliO/s 

BerVaren »lo«» Sindeejackerl 
mit Goltdknöpfen am Weg« vcn 
Bistrlcä nach Limbuß. Der Fin­
der wird gelten, selbes im Pa­
piergeschäfte Nowak, GoSpoSka 
ulica abzugeben. 9993 

Gastwirt am Lande sucht allein 
stehende gesetzte Frau, welche 
Lust und Liebe zum Ge­
schäft hat. Anträge mit genauer 
Adr^ unter .Gastwirt 5000" 
an die Berw. 10002 

GchDneS 

Le8ei»Ät8lolcaI 
nebst Zweitlmmerwohnnng, an 
verkehrsreicher Strajft i« Ma­
rlbor, ab 1. September  ̂»er­
geben. Anfragen nnter „GRnfti-
ger Posten" «» bie verw. 9911 

Wiü! 
Rur dlefe Woche! 

Wegen Saisonschluß die schön­
sten Hüte aus Stroh, Roßhaar, 
Borten usw. zu den niedrigsten 
AuSvorkaufSPreisen. Groß. Aus­
wahl in Trauerhüten bei 

A. Stauber 
tlUca t0. oNobra 4 

) Îl« ^»lire»»doiw«t«» 

Lka?» 
eil' . t>i!̂  »mekiluniiede 

<zoi.opui.ul!-eoek 
Verlsnxen LIe nocii keute kc>stenlc)»« pro-
denummer vc)n 6er ^clminl»lr»tlon 6«» 
..kililovelt" Vien l . pe t̂»i!c>rr!iz ,̂se 

^u,lüdllickz»e l̂ »6ioproxl«mme. lnterei-
»>nte l-ektüre reicklisitixer teeknl»cket 
7ell, vsuenleitunxen, kurr« >VelIe«. viele 
Kupkercjruelr!llu»ts»tionen. Lpreek-Xvlie 

8pen«>en6e I?om»ae. 

«I. MuißGe »e «. »N» 
l?ecdercken vder Lrklnciunxen unc> Patent« im In- u. Xuelincke 
1'ecknlzcke Outaekten Uder p«tent-t>liektlxkelt>- u. Llnxrlkki-KlHsxen 
^egtellunjsZ-XntrSxe Vc)lSl:tiIS^e iür î inclels- u. ?>vrlk»»^silen 

etc. de»oreen <jlv keeideten 8«>cliver»ttln6l̂ n: 
Livü- u. p»tent InxxSaieur K. »UßG»., ()t)eltz«ur>t i. ?. 

>^»»cklnen-Inxtnleur l)r. teckn. >, VVIDDG. liexierunzxerat i. ? 

Ilsridor. 5N5. VetrInlZka uNca 30 

»IMU 
von ülotten. k l̂e»«». 
>V»nren. Oelsen u. »a-
!«rem vnUorloter u. 6«» 
?eil Lier varvenclen Li« 

MM 
jieder virlrenclv» 
lvl! Xneenetimer (Ze-
'uotll Sodiillixt veäer 
(leläern noek >Vü,ckvs 
-- lirbliltilcl, in ><l)c»tko> 
c«n nnö vrofforten. Ver-
lanUen Sie äio orl«iaslo 
ilaue paekuv« mit trän-
rÜÄzeder Xui»c:l»rittl 

fGrtr«ter tilr Sloveni»», 

eliswlaeli« ?»dral 

Nl«!.Ußk» ulie». 

Anerkannt destes 
mittel. Die läesl8to. voklrieekvnäe samt» 
veleke Oreme. Lntksmt nlekt n«? 6as 
SU8 äer tiaut kosvor8teken<lo Na»r. son» 
(lern Ivst nocii äas Ks»? unter äer ttaut 
Auk. >Vjrkt scknell unck «ekmerelo^. ?u 
Kaden in ^potkekvn unä vrorerlen, 
Venn nickt vorkan6vn» 6üna del ^ 

^^E«ridor» '/ävIc«mÄrov» esst» 
d?r. 14. 91SS 

M-ltM 
»sinNvokt. ent erkalten, ^»rlr» K»Noa 
Lorck. 77SXl45. v!r6 prelevert Ud»e»«l»»a. 2a 
detiektl»»» In «tat ^»ridorelra 

»Imksr 

llLll-1': ^sttlxlcsit, ^rterlensklerose. ^aut-. 
k^rauen- un6 ^ueen!e!6en. >veiterkln l^rüsen-
Darm- und i^sxenlcrsnkkelten. ^temorsane. 
l^esckIeektZ- u. tlsrnorslane. ?>l!eren- uncl (Zsl. 
lensteine, Kropf, llämvrrkoiclen u. k^ruektlo-
8lxkelt. Zekmaekkakt mit Weln. unä 
k'rucktZAkten. Verisns^en 8!e überal! c!as ei'sr!-
seliencle ölsaker lVilnerai^vssZer. es kvrclert u. 

erkÄlt lkre Qesunäkelt. 

Odekreäalcteur mic! tür äio Î eöLktioa veraotvortlied: väo — Vrnok <Iar »A»»rldor,>l» tlskarn». lo 5/iaribor. — für clon Ner»u8Ledsr uncl äen Druck voritnt, 
.vortilcck: virektor 8t»n1co — volclo V^odndatt w ö/iaridor. 


